
Langermann ­
ein hansisches Kaufmannsgeschlecht aus Münster in \Vestfalen 

\'on Clemem Steinbieker 

\'on den ti.ihrenden honorariori,chell familien '\{Ül15ter, seit dClll 15. Jahrhundert ,inL! 
bisher nur \\'enige genealogisch und aut- ihre sOl.iale Cnt\\'icklung hin eingehender unter,ucht 
worckn. Das Geschlccht Langermann hat im 16. Jahrhundert in '\{Linster und im Raulll des 
13undes der Hame eine bedeutende Rolle gesrielt, so dar) es einer solchefl l"ntersuchung 
besonders \\'lirdig erscheint. .\uch hat diese l'ntersllchung, um insoweit deren Ergebni, \'or­
\\"Cg I.U nehmen, einige überrasehende neue Erkenntnisse gebracht. 

Seine münsterischen :\ntänge liegen unerwarteter \\'eise tast \-ollkommen im DunkeI. 
Sicher \\'ar die Familie bäuerlichen Ursprungs. Zwei Höfe Langermann, l.U Selm in der 
Bauerschaft Ondrup und ZlI Lüdinghallsen in der Bauerschatt Bechtrup gelegen, kommen tür 
den Ursprung der Familie in Betracht I. Da zumindest ein münsterischer Namensträger auch 
den Beinamen genannt "'leinhövel tührte, scheint die l\bstammung \"on dem LLidinghauser 
Gut die näherliegende zu sein; denn das Rittergut Meinhö\'el, van dem der Name herzuleiten 
ist, lag zwar im Kirchspiel Nordkirchen, aber doch hart an der Grenze zum Kirchspiel 
Lüdinghausen ~. 

In '\lünster selbst erscheint am frühesten um die ,Mitte des 15. Jahrhunderts ein Cord 
Langerman als Schuldner einer Rente an das Leprosenhaus zu ](inderhaus aus seinem Hause 
im I(irchspiel St. Lamberti »uppen orde« als Rechtsnachfolger eines Hinrick de \'(rrede 3 . Erst 
1473 folgt dann ein Johann Lengerman als Zeuge in einer Urkunde des J\lagdalenenhospitals 
zu Münster und1476 ein Hermann Lengerman, ebenfalls nur als Zeuge, so daG liber eine 
Beziehung zu dem hier behandelten Geschlecht nichts gesagt werden kann~. 

In ein helleres Licht urkundlicher Uberlieferung tritt das Geschlecht in Münster erst, 
nachdem es seinen sozialen Aufstieg bereits abgeschlossen und sich fest am Prinzipalmarkt, in 
Münsters bester Lage, etabliert und auch schon weit in den hansischen Raum ausgebreitet 
hatte. 1523 l\färz 23 Iiguidiert ein Henrich Langerman van Rostock aus den Besitz seines zu 
Fellin in Livland verstorbene'n Vaters Hans Langermann 5. Diese Nachricht läGt darauf 
schlieGen, daG der jetzt verstorbene Vater schon um etwa 1490 nach Livland gelangt war. 

Auch in Hamburg sind die Langermanns schon seit Beginn des 16. Jahrhunderts in 
mindestens zwei van einander unabhängigen Linien vertreten: Hermann Langerman, urkund­
lich seit 1508 genannt, verstorben var 1525, war verehe/icht mit Anna Vinstede, Tochter des 
\'("andschneiders uncl Schonenfahrers Lütke Vinstede und der Barbara R umehart, die in zweiter 
Ehe den Ratsherrn Johann Huge, t 1531 in Hamburg, ehelichte und selbst zwischen 1543 
und1546 starb 6, terner Berend Langermann, der seit etwa 1513 erscheint und die bedeutendere 
Linie dieser Familie in Hamburg begründet hat, die uns noch etwas eingehender beschäftigen 

I J ulius Sch\\'ieters: Geschichdiche 0:achrichten uber den \\·est!. Theil des Kreises Ludinghausen, ,\[unster 
1892, S. 409 und S. 99f.: zu a) = 120 \[orgen, um 1470 \'on den Herrn \"on Oer an die \'. Hake zu \'Culfsberg 
ubergegangen und 1514 zum Hause Rauschenburg gehörig; zu b) 56 \forgen, bischöf!. munsterisches 
Lehngut, seit dem 15. Jahrhunderr den \'. Ocr zu Kakesbeck uberrragen. 

2 Oers.: Geschichdiche 0:achrichten uber den bsd. Theil des Kn:ises Ludinghauscn, \[unster 1886, S. 126ff. 
J Joseph Prinz: \[unsterisches Urkundenbuch, Das Stadrarchi\ ,\[unster, 1. Halbband 1176-1440, 1\r. 621 

(62) in: QFGStadt\funster N. F. 1, \[unster 1960. 
, Stadu\\I, \[agdalcnenhospital, Urk. 1473 X 11 und ebd. AIIgemeine urk. Samm!. 147611 7. 
,; Roland Seeberg-Eh'erfeldt: Rn'aler Regesten - Beziehungen der St~dte Oeutschlands zu Re\al in den 

Jahren 1500-1807, Gbttingen 1966, 1\r. 136 (\"erbHend. der 1\iedersiichs. ,-\rchi\'\'er\\alwng 22). 
, 1\ach frcund!. Auskunft \'on Herrn A rchi \'ar F, \\'. Euler, Bensheim ; auch die Familic H ugc ist in .\1 unster 

scit alters mit eincm erbm~nnischen und einem honorariorischen Z\\'cig \'enreten. 
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\\'ircl. Heide Linien gehiirten aber ersichtlich \'on \-ornherein dem handeltreibenden lII1d rats­
tähigen honoratiorischen Bürgertum der Stadt Hamburg an, 

Für Berend Langerlllan \\'ird all sdrücklich die lllünsterische Herkuntt in .\nspruch genom­
men . Fr soli hier um 1485 als Sohn eines Buchdruckers und Ratsherrn Hans Langerman (um 
1455 - nach 1512) geboren sein 7• Dicse .\ngaben liber seine I-!erkllnt"t sind, sO\\Tit dies nach 
münsterischen Quellcn beurteilt \\'crden kann, teils nicht belcghar, teils otknsichtlich talsch, 
E.inen Buchclrucker Hans Langermann haben \\Tder die eingehenden Forschungen i\'orthoHs, 
Biimers und anderer über die .-\ntänge des Buchdrucks in :-[ünster, noch die den letzten Stand 
der Forschung wiedergebende l'ntersuchung ,'on Prinz zu Tage fördern kiinnen~. Die Rats­
liste des Jahres 1506, in \\Tlchem dieser .Iohann Langerman Ratsherr in :\Iünster gC\\TSen sein 
soli, ist nicht erhalten 9 ; ldxrhaupt ist nH 1531 kein Träger diescs i\'amens als Ratsn1itglied 
testzustcllen. Bei dieselll ,-ölligen :\[angcl an Nachrichten über ihn muG die Existenz dieses 
\'on der Hamburger Forschung angenommenen Stalllm\-aters in Frage gestellt \\'erden, zumal 
tür den glcichen L.citrallm in :-[ünster ein anderer Langermann als erster se ines Geschlcchtes 
recht gut g reifbar \\'ird. 

Bernd Langerman de kremer erscheint seit etwa 1490 in delll begrenz ten J,reis grof3er 
J,allflcute, die ihren in bescheideneren Verhältnissen lebenden l\litbürge rn, ebenso wie auch 
dem hohen llnd niederen Adel der weiteren Umgebung Münsters kleinere und gröf3ere Dar­
lehen geben konnten. So kauft er 1491 Oezember 24 für 20 Goldgulden eine Rente von einem 
Gulden aus dem Hause des J o hann to Holte an der Aegidiistraf3e 29 1°, ferner im selben Jahr 
September 28 2 Gulden Rente aus zwei Häusern des Johann Brockmann gen. Nagel de NeteIer 
und seiner Frau Catherine an der hönigstraGe ll . 1492 Juni 9 wird er mit seiner Frau Gertrud 
Besitzer einer Rente von 1 Gulden au s zwei Häusem des Fleischhauer5 Henrich Jonas an der 
HollenbeckerstraGe 12 , 1493 Februar 21 werden 2 Gulden Rente aus dem Hause des Henrich 
Bispinck an der MauritzstraGe erworben 13 . Und 1497 F ebruar 1 gibt er dem Gastwirt Peter 
Vrese und seiner Frau Else ein Darlehen, wofLir ihm deren Haus an der Salzs traGe verpfändet 
wird 1,1 . Im selben Jahr August 18 hat Matheus van Horne, Knappe (vom Hause i\hrck bei 
Tecklenburg), bei Bemd Langerman 40 Gulden als Oarlehen aufgenommen und verspricht 
nun, seine Bürgen Berthold de Harde und dessen Frau Henrica für den Fall ihrer Inanspruch­
nahme aus der Bürgschaft schadlos zu halt~n - eine damals vorherrschende Form rechtlicher 
,\bsicherung 15 . 1498 April 18 ist Bernd Langermann, nunmeht allein, I,äufer einer Rente von 
7 Gulden für ein Darlehen von 140 Gulden, für welches Pawel Teylken und Else ihr Haus 
Prinzipalmarkt 8 verpfändeten 16, Diese Z eugnisse seiner Kapitalkraft sind meist nur deshalb 
erhalten geblieben, weil seine Forderungen auf Wiedertäuferhäusem standen, die von der 
türstlichen Regierung beschlagnahmt wurden und deren Belastungen in einer Art »\'(I'ert­
papierbereinigungsverfahren« ,"on den Gläubigern nachgewiesen werden muf3ten. 

; \'gl. Deutsches Geschlechterbuch 142, Limburg/Lahn 1966: Stammfo lge ;'-.loller, Anhang B Ahnen Ulrieh 
.\l o Jlcr, N r. 176 und 352 (naeh Unterlagen von Prof. Or. Pere)" Ernst Sehramm, Göttingen); vom Staats­
archi,' Hamburg \\'aren AuskU nfte leider nicht zu erhalten. 

, .I ose ph Prinz: Der \ 'e rleger und l3uehdruc ke r Laurentiu s l3 0 rnemann in :\[Unster 1498 e) bis 1511, in : Ex 
" ftiein a literar ia. l::lei träge zur Geschiehte des \Vestf. l3uch\\'esens, MUnste r 1968, S, 9ff, 

., Friedrieh ,'. Kloe ke: Naehriehten aLlS dem untergega ngenen altesten Rats\\ ahlblleh (1354-1531), in: QFG­
Sr arl!'\[unster 3, .\IUnster 1927, S, 107ff. 

I" St.-\\I, F:\[ LA 51 8/519, Bancl 15, Kirchsp. Aegidii, Beilage 14; fUr diesen Hin\\'eis so\\'ie fur zahlreiche 
\\'citerc Bc!ege a lls seinen Forsehungen zur Topographie, H allser- und \\ïede näufergesc hiehte \[cins ters 
habc ieh Herrn Or. K. H, I--:irchhoff zu clan ken . 

Il l:bd., Band 14, I--:sp. Ludgcri :\r. 81. 

" Lbd" Band 15, I--:sp . ü be r\\asser, :\ r. 31. 

" Lbd" Band 15, I--:sp, :\Iartini, l\r. 88 , 

" Sra d t:\\l, Armenhaus zur Aa Lrk. :\r. 170, 1497 Il 1. 

I . ,-\rehi,' Haus Botz[ar Lrk, l\:r. 108, 
:'. Sr,-\\I, .\I se 1 i\:r . 63 Hl. 96f. 
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[111 .Iahrc 15UU dientc l'r als Hausherr aut (km Schohues bei cler »~lcsterlude koer", dl'[ 
\\ 'ahl der heiden .\Ic.lerm:inner der Gesamtgilde, c.lie sich seit den hm'anischen \\irren ~[it­

spracherechte il11 Stadtregiment neben del11 Rat erkämpft hatten I;. I~r \\'ar also ein führenckr 
~!ann der Gilden. Seit et\\a 1495 gehiirtc cr auch der Liebt'rauenhruderschaft an St. . \egidii 
an I~. 

:\ach dieser I.eit c!eutet sich bei ihm ein ge\\isser .\bstieg an, cia bei ihm \'om .Iahre 1511-1 
an die \ 'e rkäute \on Rentbricfen zunehlllen. So \'eräuf3en cr in c1icsem Jahr die \'re ~csc hL' 

Rente an Hermann Rodc.le und Godden \\echmann als Pro\isoren des :\rmenhauscs wr 
.\a 19 ..\ uch die ho he Rente auE dem Hause Prinzipallllarkt 8 \\'ird \'on ihm 15U6 0.:o\"l'mher 2(l 
an Johann Stoter \'eräuf3en 20 , Jm selben Jahr trennt cr einen Teilbricf Liber 5 Goldgulclcn 
Rente aus einer \'erschreibung des klaus \". ;\schcberg zu B\'inck ah, die \'on ihm zu unbc­
kannter I.eit er\\"orben \\'urde, und löst sic beilll DOllldechanten bz\\". dcm DOlllkapitcl ein. 
Den $tattlichcn Rest \'on 13 1 ~ Gulden Rente \'eräuf3en cr 1508 an den \\'andschneider .Iohann 
Lidermann den Jungen und dessen F rau Kunneke in ,'- [ün ster 11. 

1513 wird er noch als Besitzer eines l,-amps bei St. :\[auritz \'or :\[Llnster genannt"1 . \'(lr 
1518 muf3 er \-erstorben sein. Seinen \\:ohnsit z hatte er am ,'-[arkt )lunterm Bogen« uncl z\\ar 
wird er 1495 mit Claes Calmentholt, seinem Schwager, als Nachbar des Johann O~senbrLigge 
senior und seiner Frau EIse, und 1501 zur anderen Seite hin als Nachbar des Johann \on 
Ocsede und seiner Frau Gertrud genannt, an deren Haus sich wiederulll das Haus des Godeke 
Dreier anschlief3t 23 , Nach den Forschungen KirchhoA-s zur Topographie der Stadt l\[ünstcr 
ergibt sich als wahrscheinlich die folgende Lokalisierung der Hausbesitzer an der \\:estseite 
des Prinzipalmarktes : 

Prinzipalmarkr 33: 1501 Godcke Dreier - spärer Jasper Pael (sein Sch\\'iegersohn) und Johann \\'edem­
hove (dcssen Sch \\'icgerso hn ') und Bernd von Denen (dessen Sch\\'icgcrS(lhn~) 

Prinzipalmarkr 34/35: Bernd von Oesede - 1501 ) o hann von Oescde. 
Prinzipalmarkr 36/37: Bernd Langerman - spärer Hc:rmann und J ohann Ossenbrugge. 
Prinzipalmarkr 38: Johann Ossenbrugge seni o r - 1526 Bcrnd Holrappel - Chrisrian \Vedemh o,·c . 
Prinzipalmarkr 39: Claes Calmer>rholr - Hermann H esselinck - 1568 Johann V o lben. 

Schwierigkeiten bei der Festlegung der Besitzerreihe erwach~en, Kirchhoff zufolge, vor allcm 
daraus, daf3 die Besitzer dieser Häuser sämtlich reiche Kaufleute waren, die ihren Hausbesitz 
nicht oder doch nur selten zu bela~ten brauchten, weshalb es an Rentenbriefen über sie man­
gelt, zum anderen daraus, daf3 einzelne Grof3grundstücke oAenbar im Laufe des 16, Jahr­
hunderts geteilt, aber auch wieder in einer Hand vereinigt wurden. Aus diesen Gründen 
klaffen groGe zeitliche Lücken, in welchen di ese Häuser keine urkundliche Erwähnung Mnden. 
Immerhin ist hiernach festzustellen, daf3 Bernd Langermann Besitzer eines der beiden bcnach­
barten GroGgrundstücke war, auf welchem sich heute die Häuser Prinzipalmarkt 36 und 37 
erheben. Bemerkenswerter Weise setzen sic sich noch heute als jeweils zwei- bzw. vierbogigc 
Häuser von ihren dreibogigen Nachbarn ab2~. Die daraufbis 1902 bzw. bis zum letzten Kriege 
stehenden Häuscr waren allerdings erst 1653 und 1657 auf den Resten älterer Bauten 
crrichtet worden ~5. 

17 Roben Krumbh o lrz: Die Ge\\'crbe der Sradr ;\ILinsrer, Leipzig 1898, S. 37 (Publikarionen aus dcn K. Prcl1lL 
Sraarsarchi \'en 70).

l' CIcmens Sreinbickcr: Di e Licbfraucnbrudcrschafr an dcr Pfarr- und Klo$rcrkirchc Sr. Acgidii (1 441-1 1) -11 ) 
N r. 201, in: QFGSradr:'-[ünsrer N. F, 3, :'dunsrcr 1966. 

19 \'gl. .-\nm. 14 Urk. 0:r. 171. 
20 SrA:'-!, ;\[sc. ! 1'\r. 64 S. 21. 
21 Archi\' Hau s B\inck, Urk. 1':r. 1631506 Xl 29 lInd Lrk. 0:r. 167 1508 XI 12. 
22 Fricdrich Helmcn: Lrkundenbuch Frarerhaus in ;\lUnsrcr ( :'-Isc.) , l'rk. 3291513 1\ ' 14. 
" Sradr.-\:'-I, Armenhaus zur Aa, lIrk. 1':r. 163, 1495 lInd Urk. 1':r. 180, 1501 !\. 3. 
" .\13" G eisberg: Sradr :'-lUnsrer 2, :'-Iunsrer 1933: \'gl. .Abb. 474 der \\ 'esrscire des Prinzipalmarkrcs, S. 2-19. 
" , Ebd . 3, ;\Iunsrer 1934, S. 342fT. (heu[c Engelkamp l1nd Tcil \"(ln Harenberg). 
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Bernd Langerma!lIlS erste Lhet-ra ll hiels Genrud Calmentholt. Sie starb \\'ohl schon Kur7. 
\-or 1497, cla er bei den Darlehns\Trgaben in den Jahren 1497 und 1498 stets allcin als \'er­
tragspartner genannt wird, 1504 ist er mit seiner z\\-citen Frau ;\nna \-erehelieht, deren Her­
KlInlt sieh bisher nicht hat ersehlidkn lassen, Sie hat ihn \\'ohl überlebr und erscheinr noch 
1528, \\ 'C' nn \\'ir die damalige Lf\\ 'à hnung einer .\nna Langermann riehrig deuren~ti, Sie wird 
einmal auch als seine »lcrzre« Frau bezeiehnet, ohne elaf) sieh somt Hinwei se aut eine er\\'aige 
7.\\'iseh'enzeitliehe dritte Ehe ersehlid3cn lid3cn, <, 

In seine Generation wircl auch noch eine Nonne :\nna Langermann zu stellen sein, die am 
3. JanLlar des Jahres 1540 im kloster \ïnnenberg \-crsrarh~;_ In der _'\bgesehiedenheir ihres 
J-.': losrers \\'ird sie \-on dem stürmisehen \\ellensehlag der münsterisehen Ereigrlisse der Wieder­
räufcrzeir, in deren Brennpunkt ihre münsrerisehen \ 'ef\\'andten sieh be\\'eg ten, kalll11 berührt 
worden sei n, 

Nähcres über Bernel Langermanns erste F rau, ihre Fami lie und \' en\-ancltsehatr er(ahren 
wir aus cinem Proler3, der sieh an der \'erteilung des Naehlasses einer \\ïrwe ;\[eehelr Hesse­
linek anders geheir3en Calmentholr im ]ahre 1558 enrzündete 28. Naeh dem unsrreirigen Sach­
vo rtrag der I,-Iage waren Gerrrud und C1aes Calmentholr kinder eines Ehepaares ]ohann 
Calmentho lt und Gertrud Dackhuis, van dem sonst tast nichts bekannt isr. lhr Vater ist bisher 
nur einmal im Jahre 1472 als Zeuge urkundlich zu fassen 29 . G crtrud Calmentholt war die Frau 
Bernd Langermanns, Claes Calmentholt war mit lleehelt Dunne, der späteren Tesrarorin 
verehelichr. Die Ehe Gertruds war mit vier Kindern gesegnet; hingegen war die Ehe ihres 
Bruders kinderlos geblieben. Als Gertrud Calmentholt als erste aus diesem Kreise wm Sterben 
kam, setzte sie ihren Bruder als Testamentsvollstreeker und Vermögensverwalter ein. 

In dieser Eigenschatt, so wird ihm nunmehr naehträglieh zum Vorwurf gemacht, ha be er 
das Elrernhaus »unrerm Bogen« - offenbar das oben ermittelte Haus Prinzipalmarkt 39 - und 

' mehrere Kämpe aus dem Besitz der GroGeltern mlitterlicherseits, Bernd Daekhuis und ]utta, 
I'OT der Liebfmlte/lpfortzen nebm delll COJfelder U;'egbe in Admini stration genommen. Zwei von 
diesen Kämpen habe er später veräuGert, den dritten selbst behalten. An all diesen Gütern 
seien aber auch die I,-inder seiner Schwester noch bereehtigt gewesen, da naeh dem Tode de r 
Fltern Calmentholt keine Teilung zwischen Claes und Gertrud Calmentholt vorgenommen 
worden sei. Zu dem unverteilten Vermögen habe auch noch der Nachlaf3 einer Sehwester der 
'\[utter, Else Dackhuis, Wïtwe H ermann Bodekers, gehört, di e in ihrem Testament bestimmt , 
habe: 

,,"111 lJI il/ overb/ivel/de glit HII Clanr CallJlenlholl heb/Jeli. Joille er ohlle L eibeJ'enJel/ verJ't ert'eJI , so solielI Bel'l/.11 

Lal/,~e/"'Jal!J' KiJ/der dal'mit /Jerechl/~~el Jeil/, Soillen dessell Erfm/ m eil/ En" /J ehallen u'ollen, sa solleu die Lal/germam 
erliel/ 200 Gnl:(~!/ldell habel!. 

C:laes Calmentholr sei ohne I.eibeserben verstorben ; seine \,{.' itwe habe die Güter der Bodekers 

hchalten, aber keine Abfindung an die Langermannschen Kinder ausgekehrt. Sie wird jetzt 

l' hcntalls nachgetordert. Hermann Bodeker war Domkamerale und wohnte 1479 am Hone­

Kall1p:lO. Mit dem gleichnamigen, zwischen 1508 und 1538 häulig erwähnten Dechanten der 

"~\111cralen und kleriker der Siegelkammer besteht wegen des grof3en zcitlichen Abstandes 

\\" hl Kcine Identität 3l . 


'" \."1. :\nm. JO, Ksp. :--Ianini Beilage 14, 1528 \'1 JO. 

" 1\:\.\1 Hs, 210: l\fflrlilof(ii/JI/ (-'raImiJl, somr"m ar /Jélil'/'/(/fll'IJ))/ h"i",. ,\{nlJa,.lerii: J, j alJllar , / I"lJa Lal/gerJ//am, 


/IJ" lJiali... , pmjeJ'Ja, 15-10. ' 

" Suur.\.\I, c. ei ", l"r. 1485. 

:. :\rch i,' KI"srer Benrlage l Cl, 228: 1472 \'ll28 als Zeuge neben ;\leisrer Joh~nn Aporcker, beide Burger ZlI 


.\1 Linsr<.:f. 

' ''"d r.\.\I, Armenhaus zum Busch, Urk. ;\r. 89. 


I ,' ,,,dr ieh H elmen: L rkundenbuch d er Domkammcr (.\Isc.) U 251-302; ders.: L:rk undenbuch Fra r~rhaus 

" ' êJ \;r. 385, 1515 \'11 24; B.\:'d, PL\ Sr. Aegidii, Lrk. l"r. 202, 
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Der so post Illortem noch angeschuldigte Claes Calmentholt erscheint urkundlich n()ch 
z\\'ischen 1501 als Zeuge beim \'erkaut einer Rente durch Sander Droste3~ uncl 1513, als er 
aut dem Schohues bei der koer der ,lfe/J/er//lde diente3~, \ ' or 1523 war er \"Crstorben und seine 
\\it\\'e ;\Iechelt Dunne hatte sich mit Herlllann Hessclinck wieden'erehclicht. 1523 [)ezem­
ber 9 erscheinen diese erstmals gemeinsam als Gläubiger des Junkers Dirich \', Torck, der 
ihnen eine Rente \"on 5 Gulden tLir 100 Gulden aus seinem Hot I/Jo ,lfiddfl/"idl in \'orhell11 
\'erschrieb:J1 , 1525 konnten sie sogar als Hernlann Hesseling genannt Buschot (!)und .\fcchelt 
an Gerdt \'on der Recke zu Heessen 500 Goldgulden tür eine \'erschreibung \'on 25 Gold­
O"ulden Rente aus des,en Erbe \\'cttinck \'erleihen :l5 , \\ährend der \\ïedertäuterzeit hatten ,ic 
~Is ,'\ltgläubige die Stadt \'Crla5sen, \\'arcn aber nach ihrer ErobeQ.Jng 1535 zurückgekehrt:!6. 
\'on dem aus ;\hlen stammenden münsterischen BLirger "-\lefF Niehues \\'urde Hermann 
Hesseling 1.'i39 als Testal11ents\'ollstrecker eingesetzt. ,\Is so1cher erscheint er in den tolgenden 
beiden Jahren 'in Ahlcner Crkunden mit der Anlage \'on dessen nachgelassenem \'ermögen 
beschättigt 3 ;. In den .lahren 1539 bis 1545 wirkte er auch als Pro\'isor des !\rmenhauses ZLIr 
Aa in MLinster~$. Bald danach muf) er verstorben sein. Seinc Herkunft ist ungewif3, Für 
ZU5ammenhänge mit einer älteren mlinsterischen Honoratiorenfamilie Hesselmann (Hessc­
ling) oder ciner entsprechendenFamilie in Warendorf gibt es keine AnhaJtspunkte 39 , 

\\'Ïe bedeutend ihrer beider Vermögen war, beweist abgesehen von den wenigen bekann­
ten Rentenkäufen das ausführliche Testament, das ihre W'itwe Mechelt Hesselinck genannt 
Calmenrholt geborene Dunne 1551 Juni 4 errichtet hat, und das nach ihrem Tode in offenbar 
sehr hohem Alter nach Plingsten des Jahrés 1557 publiziert worden ist~o. j\·lit spLirbarem Stolz 
nennt sie sich darin eine BLirgerin der Stadt Münster. Dem Pastor von St. Lamberti, w dessen 
Pfarre sie gehört hatte, gab sie allein für seine freie persönliche Verwendung 500 Gold­
gulden (!), \Veitere 40 Gulden stiftete sie der Kirche für vier jährlich zu haltende Memorien: 

Die erste auf den Tag del' 10000 /Vleleber, als "1)'11 mali Clal/'es CalmeIJlboll sla 1'11, (wohl St. Ursula alTI 
21. Oktober) , 

die z\\'cite auf den driuen Tag noch sl/lIle Gregorills iJl del' Faslw, dem Sterbet3g ihres zweiten Ehemannes 

Hermann Hesselinek (Fest des Hl. Papstes Gregor I. arl'l 12. '\liirz), 

die driue .\lemorie für ihre Eltern Johann DLUlne und Else I/p I'illcllia Pnri (= Peu'i Keucnfeier alTI 

1, August), 

und die viene '\lemorie auf ihren eigenen Sterbetag. 


An diesen Tagen sollte jeweils eine feierliche Messe mit Orgelspiel gelesen und eine Sakra­
mentsprozession liber den Lambertikirchhof gehalten werden. \'(leitere kostbare Stiftungen 
für die Ausstattung der Kirche folgen: 

Iiell! geN IIwer Lel/'ell lroll'eII beMe lip dw bogen Altar la s. LamlJerle lor Zil'llll,~ m)'l/e beidm lallgell krallel/Slloer 
mil den J/tllI'erm SlerlJell IIJld beIdeli 111/.1 eil/ jeralleJI lIifflig /'all ij Rojlwkral/s oiek mil sIIllI'erm sle)'l/el/ 1111dl eii/ell 
,~IIldet/ Ril/ck mil eill Ralgm. Diese beid", Ril/ge S11llw all "mser leII 'eI/ Froll'fII krol/eli bal/tm 111/(1 geN er drre ,Ro/dw 
t"Mm lo lalm 10 beslagfll oir malilelell 10 heslick",. 

Für eine neue ;\lonstranz bestimmte sie zwei Pfund Silber, dat 10 !!!),tletililJe bejft geblJrt und zwei 
<~"Idfll dra/eo Dem Bilde der hl. Catharina gab sie eine kleine goldene Kette und ein silbernes 

32 Friedrich Helmen: Urkundenbllch der Domkammer (:\Isc.) Nr. 224, 1504 \' 21. 
J) \'gJ. ,\nm. 17. 
,. 	\\ithelm Kohl: Die Crkunden des Stadtarchi\'S und des Klostcrs .\laria Rosa in Ahlen. QFGStadtAhlen 1, 

Ahlcn 1966, Crk. :\r. 191 a; CS handelt sich lllTI den Hof Schulte :\liddick in \'orhelm, Eckeler Baucrschafr, 
\'gl. Hcimatbuch \'orhclm, Hamm 1954, S, 37. 

'.1 Archi,' Haus B\'inck, Urk. Nr . 230. 

36 Kart Heinz Kirchhoff: Eine münstcrische Bürgedistc dcs .Iahres 1535, in: \\eêtfZ 111, 1961, S. 75ff. (85). 

" Stadt.\:\l, Tcstamente I Nr. 225, 1539 IX 26; ,,!?;l. Anm. 34, Urk. f\:r. 243, 246. 

,. \ ' gl. .\nm. 23. 
,. Karl Zuhorn: \ ' om :\Iünstcrischen Bürgenllm um die :\Iiuc des X\' . .Iahrhunderrs, ijl: \\ 'estfZ 95,1939, 

S.128ff. 

• 	 '0 Stadt.\:\I, Testamente I 0:r. 554. 
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I)aternoster mit goldenem Knopt und eben solchen Steinen, unc! der I"':'atharinen-Bruderschatt, 
dl:[ sic wohl angehiirt hatte, \"Crmachte sie drei Gulden. 100 Gulden räumte sie tür die Aus­
stattLlng armer .\läckhen und Jungen ein, die den \\ilien hatten, in cin Kloster einwtreten. 

:\11c cliese zahlreichen kirchlichen Stittungen tragen einen ostenrati\' katholischen Charak­
ter. Der alte Glal1l. der \'on den \\iedertäutern n:r",üsteten Lambertikirche sollte wieder­
hergestellt, die alte Heiligem'erehrung getiirdert, der katholische kultus bei ihren '\fcmDrien 
nicht nur teierlich enrtaltet, sondern auch aut die Stra[lc und \'or die .\ugen der noch mehr­
heitlich e\'angelisch gesonnenen Bürge rschatt g etragen werden. Der sonst übliche unaut­
tällige Segen \'on Legaten tür die l"':'l öster der Bettelorden und die ;\rmenhäuser der Sta(lt 
tritt den! gegenüber ganz zurück. 

\'on ihren Stittungen tür die ;\usstattung der St. Lambertikirche ..hat sich nach dem 
lm'enrar Geisbergs " nichts erhalten. Auch die archi\-alische Cberlieferung \'ermittelt keine 
\ 'orstellung \-on den! r\ussehen des Hochalrars wr Zeit ihres Todes, und ihre sonstigen 
Stiftungen sind schon nach einem 1590 aufgestellten Invenrar der I"':'irche nicht mehr unrer­
scheidbar I~. Die Renaissance- ,\usstattung der l"':'irche hat schon zu Beginn des 17. Jahrhunderts 
einer neuen barocken i\usstattung weichen müssen, v o n der heute ebenfalls nur noch Reste 
vorhanden sind. Von den Statuen U nser Lieben Frau und der hl. I"':'atharina haben sich nur 
deren reich geschmückte l"':'ronen erhalten, die aber ebenfalls erSt zu i\nfang des 17. Jahr­
hunderts geschaffen wurden ~3. 

Die Zahl der nun folgenden Legate, die sie freigebig über ihre weit!äufïge Verwandtschaft 
ausschüttet, beläuft sich auf über fünfzig, und die Summe der nach ihnen zu verteilenden 
Geldbeträge, ohne den somt noch bezeichneten Schmuck, I"':'leidung und andere Gegenstände 
zu rechnen, übersteigt 3800 Goldgulden (!). Was darüber hinaus noch ihren beiden als 
Erbinnen eingesetzten Nichten, Else Plonies geb . Buschof und Else Rodde, Ehefrau des 
Bürgermeisters Lic. jur. Albert Mumme, verblieben ist, \vird sicher auch nicht unbeträchtlich 
gewesen sein. In der langen Reihe der Legatare er~cheinen vorwiegend die Namen bekannter 
münsterischer Honoratiorenfamlien wie der Ploenies, Herding, \Vesseling, Schmithaus, Cloet, 
der Fleischhauergruppe Mumme, Modersohn und Jonas, der Hammer Familien Brechte und 
Hamacher, der Ahlener Grothues, Lange und P elmeke. Nicht zuletzt werden auch des ver­
storbenen J ohann Langermanns Kinder zu Hamburg mit 10 Reichstalern bedacht. 

Die familiären Zusammenhänge werden allerdings nicht in vollem Umfange deutlich . 
Der eine Teil ihrer Verwandtschaft besteht aus dcr Nachkommenschaft ihrer Schwester Else 
Dunne, die mit dem Ahauser fürstlichen Amtsrentmeister Hilbrand Bu~chof verehe licht war. 
Dieses Ehepaar erwarb 1492 die münsterische Bürgerschaft4~. Es hinrerlieG nur Töchter, von 
denen zwei in die Familie Ploenies, die dritte in die Familie Herding heirateten , Die zweite 
Haupterbin Else NIumme geb. Rodde, Witwe des Joest Schmithaus, ist einer Urkunde des 
Klosters Albergen in Overijssel zufolge offenbar die Tochter einer anderen Schwester Cat ha­
rine Dunne, \'erehelicht mit H ernunn Rodde 44a• Diese Verbindung war aus münsterischen 

1I \'gl. Anm, 24, T ei l 6,1941, S. 113ff. 
" \[ax G ei sber!-!: QueJlen zlIr Klinstgeschichte der lamberrikirche in \[un stt r, ,\[unster 1942, S. 49, S, 54f. 
" \ 'gl. Anm . 41 , S. 122f124, Abb. S, 123. 
"Günter Aders : Das verschollene älteste Burgerbll ch der \[unste r, in: \\ 'estfZ 110, 1960, Nr. 472; Fürstl. 

Salm-Sa lmsches Archi\' Anho1t, Kopiar L 147/11, l'\r, 12, 1480 Al[ 13 und ff, 
'"a Tvdrek enkundi g Reg ister op het Oud Archief van Overijlk l, T e il \', Kl os ter Alberge n l'\r. CCCl);););­

\"l[ I, 151116: Het com'ent \'an Albergen, com' ent \'an \\ 'ec rse lo en Zus terhuis te Almelo \'erklarcn , ver­
koc ht te hebben 25 gouden gulden jaarlijksc he rente voor 500 dc rgd ijk e guldens, , , \'f \' van kos ten te 
,\[ünstet , , , 
a) aan Hermannus Roeden en Katherine, d (ude), 25 ggl" 
b) aan H cnrich K ogelman (Brodman), H erman Roe dden cn CJa\\'Cs Kalmenth o lt als gck o rcn cn gesarrc 

\'ormundercn en momberen o\' er de o nm ondige kindcten van zalige Hilbrand Busc ho\'e en Else el., 
he tze lfde, nach frcuildl. \Iirrei l. \'on Herrn G, I.. .\Iccs tcrs, Utrecht, d e r zufolge die Familien Buschof 
(Boshof) und Dunne scho n im 15, Jh, in D t:\'cnter und spätcr auch in Zutphen vcrrreten si nd, 
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Quellen nicht erkennbar. ;"!cchelt Calmenholt nennr als ihre Schwestern Llse und Grctc 
Dunne, die als Sustern im Schwesternhaus zu Hertord lebten, und eine \Trsrorbene drittc, 
die mit dem »Richter zu Billcrbeck « \'erehelicht gewesen sei, Es handelt siçjl aber \\'ohl nicht 
um \'ollbürtige Geschwister, da sie nur geringe Legate erhalten und anscheinend auch kei ne 
1'\achkommen hatten. [hre Eltern Johann Dunne und Else besaGen 1473 ein Haus am Prin­
zipalmarkt, aus del1l sic eine Rente an Series \'on der Hege \'erbufen und sind wohl idenrisch 
mit dem in Telgte ansässig ge\\ 'esenen Johann Hemelrike gen. Dunne, der mit seiner Frau Else 
1497 im Dezember den Armen in der \\'egesende in .\Iünster für neun Gulden einen halben 
Gulden Rente \'erkaufte aus 7,\\'ei ihm gehiirenden Häusern am ;"[arkt zu Telgte 15. :\Is }'~, uri()­

sum mag \Trmerkt werden, daG der Paderborner kam:lcr Or. jur. Bernhard n)n \\ieden­
brück, \'erehelicht mit E.lisabeth Ploenies, bei der Bewerbung um kaiserliche Bestätigung 
seines alten ,-\dels 1644 auf den 1525 nach der Schlacht \'on f'a\' ia bz\\'. 1532 erworbenen 
,\del der PIoenies hiO\\'ies und aus deren gutbürgerlicher l\hnfrau Else Dunne eine Grätin 
von Ou \' na (Daun) machte H. 

Aus dem Calmentholtschen NachlaGstreit können wir als wertvolle Erkennrnis mitnehmen, 
daG Bernd Langermann aus seiner e rsten Ehe vier kinder geblieben waren. Zu diesen l"':'indern 
erster Bhe sjnd mit Sicherhejt zu rechnen der Sohn Johann d. Ä., der in riem Ringen um die 
EinfLihrung der Reformation und baJd c1arauf der Abwehr des Täufertums eine bedeutende 
Rollc gespielt hat, und die Tochter Gertrud Langermann, die den r"':'ramer Bernd Swerte 
ehelichte. \'(iahrscheinlich gehören zu ihnen weiter der eingangs erwähnte Bernd Langermann 
d. Ä., von dem die Hamburger Hauptlinie der Familie ihren Ausgang nimmt, und eine Toch­
ter unbekannren Vornamens, die mit dem Kramer Johann Wechier verehelicht war. 

Aus seiner zweiten Ehe mit einer Anna müssen aber nochmals vier kinder hervorgegangen 
sein, von denen zwei Söhne überraschender Weise nochmaJs die Leitnamen der Familie 
Bernd d. J. und Johann d . J. erhalten. l\lit Sicherheit entstammt der zweiten Ehe noch eine 
Tochter Anna, später zwei te Frau des Jacob Stöve, und wahrscheinlich ein Sohn Albrecht 
l\Ieinhövel gen. Langermann. 

Der wohl älteste Sohn aus erster Ehe, Bernd Langermann d. Ä., war schon jn jungen 
Jahren nach Hamburg gegangen und dort seGhaft geworden. Er war Kramer, handelte nach 
Frankfurt am i\Iain und erwarb 1526 ein Brauerbe am Ness . Seit etwa 1513 war er mit einer 
Anna verheiratet, die um 1520;21 starb. Danach ehelichte er vor 1533 Margarethe }'::rantz) 
Tochter des Or. jur. und Advokaten sowie Ältermanns der Bruderschaft St. Jacobi thom 
Schare, Paulus }'::rantz, und der Anna Lesemann zu Hamburg. Sie enrstammte einer sehr 
angesehenen Gelehrtentàmilie Hamburgs ; zwei ihrer Brüder waren Domherren, von denen 
sich einer als Geschichtsschreiber hen'o rgetan hat. Eine Schwester Becke I"':'rantz wurdc 
l\lutter des i\1arburger Professors Or. Johann Oldendorp 4ï. Zu ihm hat sich wohl sein Bruder 
Johann d, Ä. ge\vandt, als er vor den \\'iedertäufern 1534 aus der Stadt Münster weichen 
muGte . Noch 1551 wird e r von seinem Nel'ren Bernd Swerte d, J. testamenrarisch zusammen 
mit der \\ïtwe seines Bruders Johann bedacht. Nach Hamburger Quellcn soli er allerdings 
schon vor No\'ember 1544 yerstorben ~ein und seine Witwe den r"':'aufmann Hans Calenberg 
in Hamburg geheiratet haben 48 . 

"\us erster Ehe hatte er einen Sohn Bernd (1520 - nach 15(5), ,-erehelicht mit Barbara 
kranrz, der den \'äterlichen Besitz übernahm. "-fit dessen einzigem Sohn Albrecht so li diese 

" Sradr:\ Tel.~re, St. Anroniivikarie Urk. 20a, 1-193 11124, 

" Ef\\'in Ricdcnauer: Kaiserliche Srandeserhebungen für n:ichssr ;idrische Burger 1519-1740, in : Hellmurh 


Rössler: Deursches Patriziat 1430-1740, Limburg!Lahn 1968, S. 27fT. (39,63), Ferdinand ;\laria \'on \\'dcn, 
bruck-Loe, Urkundenbuch der acleligen Familie \'on \\'\'denbruck, QFG ((rcis \\ïeclenbrück 53, Gürers­
loh 1939, S, 64, 

" \'gl. '\nm, 6, 
.. Ebcl, 
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Linie zu .-\ntang des 17. Jahrhunderts erloschen sein ..\us der z\\'eiren Ehe Bernd Langermanns 
d. A. isr ein Sohn Pa ui (urn 1534-1582) hen-orgegangen, der nach Stu(lien zu Rostock 1551 
und \\ïrrenberg 1554 Grätï. Schaumburgischer und Herzagl. Holsreini sc her Geheimer Rat 
und Domherr zu Hamburg geworden sein 5011. Er \\-ar \-crmählt mir ;\[argarethe 0:iebur 
(um 1540-1583), einer Tochter des Hamburger Bürgermeisters Lorenz Niebur und der 
;\[argarethe \\erken ID. Seine Linie ist zu Hamburg erst im 18. Jahrhundert erloschen. 

Gertrud Langermann, die Bernd irn ,-'\lter wahrscheinlich t"olgte, \\'ar schon 1514 mit dem 
Kramer Rernd Swerte Hrehclicht. 1514 Juni 3 nahmen beide fLjr 100 Guld en eine H\"pothek 
\-on 5 Gulden jährlicher Rente auf ihr Haus »unterm Bogen« z\\"ischen Hermann Rodde und 
Hermann Bisping, Goderds Sohn, auPo. Es handelt sich urn das Haus Drubbcl 5, das regel­
mäf3ig als /!IIIUI/I RO,çel/çf~l'I/lïf;fr {!er Jfli/l ze gelegen bezeichnet \\-ird. Es \\-alrzwar kein Bogen­
haus, ichnte sich aber an das Haus Roggenmarkt 1 an, mit \\"elchem die Reihe der Bogenhäuser 
nach der Llicke gegenüber dem Drubbel wieder einsetzt. Es war ein schöner Bau mit reichern 
Giebelschmuck, datiert auf 1524; es muG also 8ernd Swerte zum Erbauer gehabt haben 51 . 

Die Familie Swerte (von Schwerte), deren ältere Genealogie von Zuhorn bis zum Ausgang 
d es 15. Jahrhunderts zusammengestellt worden ist, zählre nach seinem Urteil zu den reichsten 
honoratiorischen Familien i\1ünsters um die Mitte des 15. Jahrhunderts, die aber gegen dessen 
Ende schon in starken Vermögensverfall geraten war 52. Bernd war vermutlich ein Sohn von 
Johann (JII) Swerte, der nach Streitigkeiten mit seinen Geschwistern l\:[ünster den Rlicken 
kehrte und I-"::aufmannschaft in Fland ern betrieb 53 . Sein Sohn Rernd Swerte war aber nach 
Münster zurückgekehrt. 

Seine erste Frau Gertrud Langermann starb schon zu Anfang des Jahres 1523 und hinter­
lief3 zwei Söhne Bernt und Johann Swerte. Der Vater schichtete mit ihnen durch Vertrag mit 
ihren Vormündern vor c!em Richter Heidenreich Kerckerinck 1523 Februar 3 dergestalt, daG 
jedem von ihnen 1000 Gulden versprochen wurden. Davon erhielten die Vormlinder alsbald 
800 Gulden ausbezahlt. Für den Röt von 1200 Gulden wurden ihnen zwei I-"::ämpe ausge­
wiesen, die zwar in Bewirtschaftung durch den Vater verblieben, deren Erträge aber zu ihrem 
LJnterhalt und ihrer Ausbildung dienen sotlten. Nach der mit der Schichtung verbundenen 
Vermögensaufnahme besaG der Vater auGerdem noch zwei Gademe an der RidderstraGe unc! 
acht Stücke Land vor Borken 5l. 

8ernd Swerte heiratete nach dieser Schichtung ein zweites Mal; der Name dieser Frau ist 
nicht bebnnt. Ihre Aussteuer scheint aber wohl den Neubau des Hallses ermöglicht zu hahen . 
Wenn sich für c!iese Zeit noch ein Eindruck von \Vohlhabenheit ergibt, so scheint Swerte 
später im Handel kein Glück mehr gefunden zu haben. Wenige Jahre später ist er ein eifriger 
Anhänger des Täufertums. Der Verfasser von der Ketter Biehtboek weiG die Gründe dafLir zu 
nennen: 55 

,Uap/l1J A"o/}/In /lild fJend JII'erlc 
I-Je!;!;w ok 10 dIlJulI kel/eriJc!;m bal/del j!.mle lie,ger/(. 
fJerl/d SJI'e!-te 1., ok del' IJ'isulm geim, 
O al befl gell/akel JilJ J!, I/de lI'ar kleiIJe. 
fieide silJd .re dl/Nb p'rie!;eil I/I/d sebll/dw 10 dlJssfll bal/del,RekoliJlI/w, 
Oar sick /lOr biJde/! alle j!.nl(iÏrd)I<~fl/ //Ild /lor,·ic-bl il!.eII (rnllill/I!II. 

'" \ 'g l. Anm. 7, l\r. 88;89 und l\r. 178;179; J(lhn Gechter: Gemeinsamc \'orfahren der /(ro nprinzessin 
Caccilie und des Hamburger HLirgermcisters tlurchard, in: Zl\!dSächsFamilienKde 6, 1924, S, 62-66. 

'" StA:\I, :\Isc. I l\r. 84 BI. 59' . 
.'1 \'gl. Anm. 24, Teil 3, S. 126f. mit Abb. 
", \'gl. Anm, 39, S. 144ff. (IS r1). 

"StA:\I, Dep. Alterrums\!.:rein, Urk, Samml. (1491) 1\ 20. 
'ol \'121. Anm_ 10, Band 14, [(sp. Lambcrri 1\:r. 58f. 
',', Hier nach: Hcrmann Bitter: DaS Bc:chtbuch der \\'icdcrräufer in :\[üns ter, Reck!in ghausen, o. r., \'crs 

1077-1086, 
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.\iJJr' JJ"i.d)c'i! "i, I; fro! waf mul JlI(1; S1l'ar wor,e. , 

!)o /)( f/~r;IIa I' ;":/~il!so':em 1/111 k/~ille 1I1/(!,'ersrbillme sr/JIIMm mr .fI1!~1I blti( ,m!(nc/;/",e, 

f/~ bef Jll ril u'is/xi/ ill sillm br'l'"de alf iil del! s/er/~ III/(Je ba/Ol, 
.\'ar/)/-'ili 11'/1 be al !i/11k r~e~rm, wi/m rJ I'~rs/"I, ,,,Illder lIIa/m, 

:-!cister Gresbeck, c!er ihm fälschlich den \'ornamen J(lhann giht, ncnnt ih'n als H,lUpt­
beteiligten bei der "-\nzettelung \'on Spottmessen, die im Dom unter :\nführung RothOlanns 
und Jan \'on Leidens abgehalten wurden; er spiclte dabei den h'angeliensänger 56, \'on 
seinem Hause aus hielt ein sechlehnjähriges täutcri sches :\lädchen in Ekstasc eine autpeit­
schende .-\nsprache, Bei der Froberung der Stadt durch die türstlichen Truppen kam er um, 
Sein Tod \'on Landsknechts Hand wird \'on kerssenbrock ausdrücklich ef\\'ähnt. Diese 
hätten ihn aus einem \'erborgenen \\ïnkel hen'orgezogen, in den er sich \'Crkrochen hatte, 
und aut offener Strafk mit dem Degen durchbohrt 5 " 

Sein Besitz \'erhel der Beschlagnahme durch die türstliche Regierung, Es tanden sich aber 
bald Olächtige Flirsprecher für seine unmi.indigen I"'::inder au s zweiter Ehe, Herzog I"'::arl \'on 
Geldern schrieb an den Bi schof Franz \'on \\aldeck, daG S\\'Crte ein Haus \'on unmLindigen 
Kindern hinterlassen habe, von denen das älteste erst acht Jahre alt sei; sie hielten sich zu 
Arnheim bei Freunden auf und litten bittere Not 58 , Für die beiden Söhne aus erster Ehe 
traten Johann Langermann d, .J. und Johann \\ 'ec hler al s Treuhänder auf. Sie waren ebentälls 
nicht in der Stadt verblieben 59, lhnen wurde wegen ihre~ Anspruchs von 1200 Glliden aus 
der Schichtung von 1523 der gesamte Besitz Bernd Swertes überlassen. Die I"'::inder zweiter 
Ehe gingen in :\Iünster leer aus und kehrten daher auch nicht dorthin zurück, 

Der ältere Sohn Bernd Swerte wird 1535 Bürger in i\lünster6o• Sein Bruder Johann starb 
offenbar jung und unvermählt; denn Bernd ist später im vollen und ungeteilten Besitz des 
väterlichen Erbes. Er heiratete nach 1542 Margarethe van Stenvorde, \,(!itwe Johann Remme­
lings (Remmeier), eines I"'::ramers, und auch selbst aus einer I"'::ramerfamilie stammend 61 . Bernd 
Swerte s tarb im J ahre 1551 kinderl05. In seinem am 14. Juni errichte ten und bereits zehn 
Tage später eröffneten Testament weist er ~einer \"(iitwe als Leibzucht ein Haus an der Ridder­
straGe, sein Rechenbuch mit den Ausständen und 800 Reichstaler zu. AuGerdem hehielt sie 
auf weitere drei Jahre \'(iohnrecht im Haupthaus. Dieses Elternhaus ) unterm Bogen< verOlacht 
er in einer Art \\ïedergutmachung seinen Halbgeschwistern Bitter, Gertrud, Elsebe und Anna 
Swerte, I"'::irchliche Stiftungen fehlen mit Ausnahme einer Memorie, flir die er eine Rente über 
einen halben Gulden reserviert. Hier zeigt sich noch die alte blirgerliche Aversion gegen die 
I"'::leriker 62 . Mit ihm endet da5 Kapitel der ehemals bedeutenden und reichen Familie von 
Schwerte in ;\lünster. Seine Geschwister haben nach Ablaut des \X1ohnrechts seiner \,\;itwe das 
HallS verkauft. 

In der Reihe der I"'::inder Bernd Langermanns cl. Ä. folgte nun wohl sein zweiter Sohn 
Johann d. Ä. F:r war ein gebildeter i\Iann und hatte nach dem Besuch der von humanistischem 
Geist erfi.illten und allf der Höhe ihrer Geltung stehenden Domschule in l\Ilinster an der 
Uni\'ersität Köln seit 1509 studiert G:J • Nach seiner Rückkehr hat er sich den väterlichen 

:" C. ,-\, (ornclills: Bcrichre dcr Augcnzcuge n libcr cbs mün slc ri sche \\'icdl'rt ;111fcrr2ià, CQHisrllm\(ünsrer 2. 
18 53, S, 150ff (152), 

:,; H, Ocrmcr: Hcrman~i a Kcrsscnbrock, Anabaprisrici Fllr()ris hl s rurica nan':1ri.>, GQBisrllm,\Ilins[l'f 6, 
1899, 1900, S. 849. 

:" \'id, Anm, 10, Band 7b, Ksp, ,\(arrini, l'ir, 166, 
:,,, Ebcl., Einsreck zcrrel z\\ischen BI. 41 /42, 
"" \' g l. Anm, 36, 5, 85. 
" Sradr,-\\(: Johann \'a n Srcm'o rdc isr 1516 Hcsiri.:c r \'tHl H ;1l1s Prinzipalmarkl 1.), 1520 Richlhcrr im Ral\', 

1~23 t: Hcrnd \'a n Slem'ordc, dc Krcmcr , 1524 KlIrgcnosse für \[ ;mini, 1531 Scheffer der Gcs:1mq,.rildc lInci 
schon 1516 in Lambertilai schafr unrcrm Boge n angcsessen (Armenhalls zur Aa, Lrk, ~r, 210), Icrzrc rer \\ar 
ihr \' ,Hcr (Tcst. I l\r. 36 des Johann Rcmmclt:r \o n 1542 und c. disc. l\r, 182), 

" Srad[,-\\(, T cswmenrc [ l"r. 210, 
'" Hcrmann K Cllsscn: \[arrikcl 1509,481, 177: J o/l. Lal/.~e"III(1iI d~ L\foll(/J'/f r io !iOC) I '{ 2 J ad ar/es i , f/ J. 
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Geschäften ge\\"idmet, aber auch del1 öA·entlichen Dingen seine Aufmerksamkeit zuge\vandt. 
Hier gehörte er bald 7.U den führenden / progressi\'en ·. l,-rätten, Bei Aushruch der Llozufrie­
denheit im Jahre 1"i25 gehi)ne er schon zu den angesehenen BLirgem, die der Rat :wr Hilte 
riet, um den \'olkszoro gegen die als \\·inschaftliche Konkurreoz emptunclene Betiitigung 
der Fraterherren uf1d Sch\\"Cstem des Hauses l\:iesing 7. l! beruhigen o, . 1528 \\·ird er Kur­
genosse des Ratcs für die :--ranini-Laischatt 65 , \\"as dafür spricht, dafS er auch in ihr seinen ­
noch nicht ermirrelten - \\ohmitz gehabt hat. In den nun folgenden religii)sen und zugleich 
politischen Kämpfen in der Stadt :--rünster gehi)n cr 7. U den Hauptakteuren, 7.U den Fiihrero 
und hauptsächlichen Bewegero der Reformation im Sinne Luthers. 1531 ist er cin besonc!erer 
Gönner Rothmanos, der ihn in einem Brief aus Spel·er SCII{/!orii orr/illis I'iro pmrlwti !feC 11011 COII­
spimo tituliert 66 , - die einzige Bestätigung dafür, daG Langermann in diesem Jahr schon dem 
Rat angehöne. lm folgenclen Jahre übersetzte er Rothmanns evangelisches Glaubensbekennt­
nis: Epitome con tessionis fîdei d. d. 23. J anuar 1532, ins Deu tsche unter dem Ti tel: E)'/1 

kortie Bekalltl/isse rler /eu, 501-/. Bemrl! RotlJJJ/ali VOIi Stat/oei! tlJO Sallt fl!{//lritillS 1'0'1' rler Stat Jl/JïllSter 
prerlijkct IJfff!6~, und \'ersah die Schrift mit einem eigenen klazen Vo[\\'ort 68 , Am Lauren~ius­
tag (10. August) 1532 gehöne er zu den Anführem der Gruppen \-on Bürgem, welche in die 
Pfarrkirchen der Stadt einbrachen, sie von allen Zeugnissen des katholischen Kultus säubenen 
und die katholisch gebliebenen Geistlichen vertrieben 69 . Bei der Rats\\'ahl dieses Jahres waren 
die Vertreter der alten Ordnung, die Erbmänner Bemhard von der Tinnen und Everwin 
Droste, sowie die Honoratioren \'(' ilbrand Plonies und Hermann Heerde ) vergessen< worden; 
Langer01ann blieb j\litglied des Rates. Im Jahre 1533 kam es zu einer weiteren Umschichtung 
des Rates. Dieses Mal blieben überhaupt nur vier der alten Ratsmitglieder in ihrem Amt, 
aufSer den späteren Täufem Hermann Tilbeck und Caspar Schroderken, die beiden FLihrer der 
Lutheraner Caspar Judefeld und eben wieder Johann Langermann 70 . 

Dem bald danach folgenden Übergang Bemd Rothmanns zum Täufertum versagten diese 
beiden dann die weitere Gefolgschaft. Johann Langermann gehörte mit Peter Vrese zu den 
Bürgem, die iin Jahre 1533 von dem als Pastor an St. Lamberti eingesetzten, täuferisch gesinn­
ten \'\/assenberger Prädikanten Staprade die Taufe ihrer Kinder verlangten, welche jener ihnen 
verweigerte 71 . Noch im Dezember des selben Jahres feierte er mit dem hessischen Prediger 
Fabricius in Sr. Lamberti das Abendmahl auf evangelische \Veiseï~. Als zu Beginn des Jahres 
1534 eine bewaffnete Auseinandersetzung mit den Täufem unvermeidlich zu werden drohte, 
sandte er seinen Schwager Johal1n \Vechler zum Drosten nach Wolbeck, urn die Bauem der 
Umgebung als Hilfstruppen zu mobilisieren 73 . Diese bedrohliche KOl1frontation endete mit 
einem notdürftigen \'{'affeostillstand, den die Wiedertäufer bes ser ZLl ihrep Gunsten zu nutzen 
wufSte[J. 

Als sich ihr Sieg abzeichnete, verlieGen die letzten der katholischen Partei die Stadt. Die 
Lutheraner mit dem S~'ndiklls von der Wyck und dem Bürgermeister Caspar Ji.idefeld folgten 
ihnen, Auch Langermann wurde nicht wieder in den Rat des Jahres 1534 gewählt, sondem 

" \ 'g l. Anm. 57, S. 131. 

"Eduard SchuJle: Dic f":urgcnoss cn des Rarcs 1520- 1802. QFGSracll;\li.lnsrcr 3,1927, S. 11711. (127). 

" \'~I. Anm. 57, S. 163. 

" Paul Bahlmann: Dic \\Icclcniiufcr Zu .\funsrcr - cinc bibliographische ZusammenSlelluni!, in: \\·cslfZ 51 f, 


1893, S. 119ff. (122). 
',' \'gl. Anm. 57, S, 177. 
" Ebd. S. 231: C. ..\. Cornclius: (;eschichlC clcs \funsrcrischcn Aufruhrs, frsles l:3uch , Lcipzig 1855, S. 147ff. 

(S. 179). 
;0 \.gl. An:n . 57, 5. 392. 

" Ebd., S. 428 ulld C. A. C>rIll'lius, Z\\·eilCS Bu ch, I.cipzig 18:)0, S. 19-+. 

" \ 'gl. Anm. 57, S. 461. 

"Ebd., S. 493 und Herman n Hanlclmann: Opera Gcncalogicu - Historica pp. hrsg. ,·on [rnsr Casimir 


\\asse rbach, Lemgn 1711, Hiswria EccJcsiasrica pr. \on 1586, S. 1211 mil ausführlicher Schildcrung die~cs 
\. organgcs. 

175 



riiuIritl: das Feld und begal) sich mit seiner Familie nach Hamburg 71 . Er ist nach dem Ende der 
\\ iedertiiut"erherrschat"t nicht nach :\[ünster zurückgekehrt, snmlcrn in Hamburg \"erblieben 
unc! dort im .lahre 1542 \-crstorben 75 • 

:\och in seinem Toclesjahr, am 21l.. \ugust sandte cr ein Bekennrnis nach :\1Linster, aus 
\\Clchem eindeutig ZlI enrnehmen ist, elar) hier ein BruJer glciehen \'ornamens Icbte, .Johann 
d. [., der uns noch beschät"tigen \\ird. r~ r giht elarin an, dan cr seiner Zeit zlIsammen mit 
Go'Jeke Rodde \'on Rats weg~n \ ' ef\\'ahrer 'der Speckprij\'e zu Sr. Lamlleni ge\\:esen sci unel 
dem .Jnest Schroderken Zl1 deren l\utzen 1UO Golelgulden übergeben habe, welche aher die 
.\rmen nie erhalten hätten. \'on elen jetzigen \'ef\\'ahrern sei cr I/p: /!:,rr!rslc ,I."r(odder: worden 
lInd deshalb halle cr zu seinem Teil seinem 13ruder zu :\lünster z\\-ci \'ersiegclte Briet"e über­
sa ndt, einen au~' Hinrick Redekers Haus über 2 Gulden und einen weiteren übcr einen Gulden, 
zusammen 50 Gulden wen, darl'ol! iek ///rllfll brodtl' JO/Jal!l/ lbo J/iillSlcr m//{'//ko////IHI! .I/(lcbl 
,r,l:i!.(/'('I! .. ,7 ti. 

Cber seine \\'inscha ftliche Betätigung in :\lünster ist sehr \Venig bekannt geworden. 
\\ahrseheinlich hat cr schon der Gilde der \\'andschneider angehön wie sein Brueler .Johann 
d. J. und dessen Sohn \\ 'e rner Langert1unn in elC'r folgenden Zeit. Eine noch im Juni 1533 
übernommene Bürgschaft gegenüber den Nonnen des klosters St. Aegidii für ein Darlehn 
\"on 60 Gulden fällt mehr in den Bereich seiner politischen Betätigung" . Zusammen mit 
seiner Frau wird er nureinmal genannt. 1532 Juni 13 bufen Johann Langermann und Genrud 
seine Frau Ganenland vor dem Servatiitor \'on Arnold und Johann Vrythoff's. Nach Ham­
burger Quellen soli sie elon noch 1562 im Leben gewesen sein. \\'elcher Familie sie entstammte, 
is t bei eler DLirftigkeit eler Quellen nicht festzustelJen. Vielleicht war sie Hamburgerin. 

Berndt Swene d. J. vermacht ihr in einem genealogisch sehr wichtigen Passus seines 
Testamentes von 1551 als der nagelaten /vedell'e e:hJl/all J O/HII1 Langelï//ans tho f-/a//luorg neben 
Beend Langermann und erm echte kinderen, sa//lb! Johall ,1/eI1lle//lan Imd siner 1J11f.~(rOJve tosa//lfll 
zwei kämpe bI/ten timer leve jrol/lvell porten, de /velclJe 1'01/ //liner ze!ic~e/l //Ioder geen'et silld,g. Es 
h~ ndelt sich wohl urn die nämlichen Kämpe, elie schon 1523 in der Schichtung mit dern Vater, 
den Söhnen ers ter Ehe Bernd Swenes und Genrud Langermans zugesprochen wurelen, weil 
sie zur Aussteuer der Mutter gehön hatten und die wahrscheinlich schon aus Calment­
holtschem Besitz herrühnen. Das zusammenfassende Legat legt die Vermutung nahe, daG elie 
drei bedachten FarniJien zu seinen nächsten Verwandten von seiten der Mutter gehönen, elaG 
diese zwei volibLirtige BrLider Johann und Beend gehabt hatte , deren Familien beide in 
Hamburg Jebten. In we1chem Verhältnis freilich Johann Mennemann oeler scine Frau zur 
Familie Langerrnann gestanelen haben rnögen, ist nicht auszumachen. 

\'on den kindern Johann Langermann s el. A., die Swene leider nicht mit Namen nennt, 
weil er sie \\'ahrscheinlich gar nicht bnnte, ist kei nes nach rdünster zurückgekehrt, 1\'ach 
Hamburger Forsehungen sollen zu ihnen eine Tochter Iisabe, verehelicht mit .I0hann Schröeler, 
ein Sohn Bernd Langermann,"I vor 1581, \Terehelicht mit Anna Niebur, einer aneleren Tochter 
des BLirgermeisters Lorcnz Niebur und der ;\Iargarethe \\'etken, ein weiterer Sohn Johann, 
" \'or 1592, \-e rheiratet in erster Ehe mit Anna \\'etken , Tochter \'on Wilhard \\ 'e tken unel 
ll sa be Güel<::rsen, in zweiter Ehe mit Eli~abeth ;\1örs, Tochter , dC's .lacob ;\Wrs L1nd einer 

;, Hermann Hamelmann, ebd, S, 1208: jnbaill lt!J Lal/,ReulJaI/ ia", fj/lofj/le {/!)ifra/, fj/li plJ."'ra fla lll!IIII:Rc/P ri.'"il rl 

faJ/(le ( .') ibi /IIQ/"IIIIIJ" ui, 

;., Simon p, \\ïdmann: Geschichtc der \\ïeclerr iiufer zu \[unster in \\ 'estfalcn nach Hermann "crsse nbroc~, 

"1929, Einleit ung S, 27: flit mlll Jfrii/io/iiJ ill(fllrlillll) f,;:álond , Halll/)!IIf!,JIIIJ JereHil ibiqne IIJn/"I)I!I" e..I, 

" Stacl t/\\[ C :\r. 2, Spec kpfruncle Lamberti , Copiar, Hl. 11 : 1542 \'11 I 20 collat. clurch :\otar Hcnrieh 
Hurman (fLi r clicsen fur die Genealogie der Famili e enrscheidenden Hin\\'e is habe ieh HerrIl D,', H, I,a hr­
kamp besonders 7.U danken,) 

;; \\i1helm "ohl: L' rkundenregeslcn und Einkunfteregisler des Aegidii,"loslcrs, (2FGStaclt\lunsrer i\, F, 
3,1966, Lrk . i\r. 436:437, 1533 \"I[ 24, 

" Stadtl\\[ A \ ' [[1 19a , '" \ 'g l, Anm, 62, 
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r~ggcrJes, und einc unHrchclicht gebliebene Tuchter ;\nna Langermann gehört habcn. 
Beide Siihne hatten wiederum Kinder. [hre Nachkommenschaft schei nt aber schon im 17. 
Jahrhundert erl05chcn zu scin 80 . Der Sohn Johann Langermann war es anscheinend, der in 
Gcsellschaft mit }ohann \'olbert in ;\1ünstcr gestandcn, sich \'on ihm im Jahre 1574 aber 
gctrennt und abgerechnet hatte. 10 Jahrc danach entstand zwischen ihnen jcdoch Streit 
darüber, ob diese .\brechnung richtig und \-ollständig gewesen sei sl . 

\\'ahrscheinlich ei ne weitere Tochter Johanns d . ,\. \\'ar \\'ohl jenc aus Hamburg stam­
mende Gertrud Langermann, die am 4. 0;m'ember 1554 den Lübecker Kaufmann Hinrich 
\\edemhoff ehelichte, aber dort schon am 28, Juni 1557 starbs~. Hcnrich \\-edemhm-e, wie 
sein 0:ame nach hiesiger Schreibweise lautete, stammte wiee!erum aus ;:\lünster und war ein 
Sohn des \\andschneiders Johann \\:edemhoH lInd der Catharina PaeI 8:). 101 Jahre 1588 
wurde cr in den Rat zu Lübeck gewählt und starb im folgenden Jallr am 22. Februar. Sein 
Epitaph befand sich bis ZlI ihrer Zerstörung im letzten Kricge in der Llibecker :\1arienkirche 81 • 

h galt als einer der reichsten Llibecker Bürger seiner Zeit 80 , Es scheint, daG gerade die Nach­
fahren mlinsterischer l,aufmannsfamilien auch in der Ferne noch den Zusammenhalt pflegten 
und gem untereinander heiratcten. 

Oh ne Zweifel hat auch der Kramer Johann Wech(e)ler in nahen verwandtschaftlichen 
Beziehungen zur Familie Langermann gestanden, die nur e!urch die Heirat mit einer Tochter 
Bemd Langermanns d. A. sich erklären lassen. Bei seiner frLihesten Erwähnung im Jahre 1526 
ist er l,urgenosse bei der Rats\\'ahl für die Ludgerilaischaft86. Zu Anfang des Jahres 1534 ist 
er Abgesandter des Rates auf Veranlassung Johann Langermanns d, Ä. zur Mobilisierung 
bäuerlicher Hilfe gegen die Täufer8 " lm Oktober 1535 gehört er zu den in die Stadt zurück­
kehrenden Bürgern 88 , 1536 beansprucht er die von Bernd Langermann d, A. 1492 auf das 
Haus des Hinrich Jonas an der Hollenbecker Stra[3e erworbene Rente als sein Eigentum 89, 

Neben Johann Langermann d. J. ist er mehrfach Treuhänder und Vormund für Langer­
mannsche Verwandte, wie der Söhne Berne! Swertes und auch der Kine!er des als Täufers 
umgekommenen Bernd Langermann e!. ].90. 1542 wire! er Nlitglied der wiederhegründeten 
Bruderschaft Unser Lieben Frau an der Überwasserkirche, wohl dank verwandtschaftlicher 
Beziehungen zu dem dortigen Klister Henrich Gerlaci 91 . In der 1551 beginnenden Liste der 
Angehörigen des krameramts erscheint er nicht mehr, wird also wohl vorher verstorben sein. 

Er hatte wahrscheinlich einen Sohn Heinrich \'('echler, der 1557 in das l"'::rameramt auf­
genommen wurde 92 , und 1583 unter Hinterlassung von vier noch unmLindigen kindern 
starb 93 . Zu Vormündern aus der Verwane!tschaft wurden \'V'erner Iangermann (!) und Bernt 
Modersohn bestellt. 

Eine Tochter Gertrud \X:echeler trat nach 1546 e!em Schwesternhaus Rosental in Münster 
bei une! starb e!arin im Jahre 1612 9,1. 1554 wire! sie von dem küster an Überwasser Henrich 
Gerlaci in seinem Testament bedacht, 

8" "gl. Anm. 6. 

"' Anton Fahne (Jacob \"(Jn :'>Ic/Ie): Die \\'cstphalen in LLibeck, Köln jBonn 1855, S. 59f. 

"" StadtA\I, c. ei\. l"r. 550. 

".1 He/mut Richtering: Die Familienchronik des .I ahann Wedemhm'e \'on 1610, in: Z\\ 'cstfalen 40, 1962, 


5. 133f. (5. 135, Anm. 1Cl) . 
" 13K Lübcck, Band I1, Lübeck 1906, S. 342 u. Abb. S. 341. 
.:, E mil Ferdinand Fehling: Lübeckische Rarslinie, Lübeck 1925, i\r. 703: Lr soll mchr als 200000 \Iark 

hinterlassen haben. 
" "i'1. Anm. 65, 5. 127. 
" \'g l. Anm. 73. " \-1'1. Anm. 36, S. 87. 
,,, \'gl. Anm. 12. .0 \'gl. Anm. 10, l3ancl 17, Reg . C L.arnberti S. 11. 
" I.andesmuseum \Iünsrer, \Isc. Nr. 80. " \-1'1. Anm. 17, S. 255 . 
•" Ernst S\'mann : Liber [utorum et curatOrllm, l"r. 517, 1583 1 X 29. QFGStadt \lunster 2, 1924-1926 . 
.. 	\\'ilhelm Kohl: Die Sch\\'estcrnhäuser nach der Augustinerregcl, l3erlin 1968, S. 313. (Germania Sacra 

l". F. 3: Die Bistümer der Kirchenrro\'inz Köln, Das 13istllm \lünster 1). 
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Lrst der tolgenden Generation \\'ird der Geistliche Thomas \\'echler zlIzuordnen se in , der 
seit 1577179 als h a non iker an St. j\[auritz erscheint, ~eit 1584 am .\ Iren Dom präbendiert war 
und dem 1586 zugleich auch die \\'ürde des Propsres an St. .'\egidii übertragen wurde. Lr 
srarb im Jahre 1605 9;. 

Ein \\"Citerer Träger des l\amens !iernd Langermann ist zu den hindern %\\"Cirer Ehe \'on 
Rernd Lan~ermann d. :\. w rechnen. In der Leir der \\ïedcrräutáherrscha t'r, war cr schon 
er\\'achse n und \\'ohnte als :\[ieter in einem Hause der \\ïr\\"C Catharina des Buchclruckers 
Laurenz Bornemann; cliese besaG zwei Häuser an der Gruetgasse nehen dem Rarhalls, \'on 
denen Bernd Langermann d.]. das kleinere be\\·ohnte 96 . Seine \'ermieterin \\'ie cr selbsr 
harten sich den Tälltern angeschlossen . \\'ährend sie das Leben behielr, kam cr umllnd hinter­
lieG zwei unmündige l"-inder. Cber seinc Frau ist nichrs bekannt. Sein Besit%, der beschlag­
nahmr \\'urde, bestand aus \'ier Rentbricten \'on insgesamr 32':! Gulden Errrag, \\'O\'on 
10 Gulden bei Joesr \'on GraeG, 10 Gulden bei Dietrich \'on der Recke Zll Steint'urr, 7':! beim 
Graten \'on Schaumburg belegt waren und 5 Gulden auf den mi.insterischen Bürger Thonies 
Coest'eld lauteten 97 . Dieser Besitz macht den Eindruck einer Erstallsstattung ftir eine junge 
Familie, die \'on einem vermögenden Vater wie Bernd Langermann d. A. mirgegeben oder 
vererbt worden ist. Ein bescheidener Mierer in einem kleinen Hinterhalls wäre schwerlich in 
der Lage gewesen, Grafen und Rirtern mit ansehnlichen Darlehen alls der VerJegenheit zu 
helfen, die immerhin einen Kapitalbesitz von etwa 650 Goldgulden darstellten. Die zugehöri­
gen Briáe waren verloren, vielleicht von ihrem Besitzer aus fanatischer Glaubensüberzeugung 
selbst \'erbrannt. Die mi t ihnen verbundene n Rechte aber muf3ten von den Vormündern der 
beiden Kinder, ]ohann Langermann d. J. und Johann \'\'echler, zurückgekauft werden. Man 
lief3 sie ihnen für 160 Gu lden, also beträchtlich unter ihrem wahren Wert. Das Häuschen der 
Witwe Bornemann wurde vom Rat der Stadt 1537 als Dienstwohnung fLir den Stadtschreiber 
erworben . 

Die beiden überlebenden r":'inder werden 1535 leider nicht mit Namen genannt. Es kann 
nur vermutet werden, daf3 es sich einmal urn eine Margarethe Langermann gehande lt hat, die 
vor Oktober 1569 als Frau des Bäckers Paul Walgardt starb . ]ohann Langermann, If )llber, 
war Vormund ihrer vier Kinder Elseke, ] ohann, Anneke und ]aspar \'\/algardt von Bluts 
wegen 9S 

Als zweÏtes I":'ind des Täufers kommt ein Henrich Langermann in Frage, der viele Jahre 
später in einem Streit unter den Kindern und Schwiegerkindern Johann Langermanns d. J. 
1587 diese seine gefetteren nennt und weiter erklärt, daf3 er 17 Jahre bei dem verstorbenen 
Johann Langermann ged ient habe. Jetzt war er selbständiger Höcker und gab sein Alter etwas 
vage mit 40-50 Jahren an 99 . Als dessen Kinder kommen wiederum drei Schwestern in Be­
tracht: Anna, Clara und j\[argarethe Langermann. Von diesen war Anna als Ehefrau des 
I":'ramers \\'essel \\'üsth off (thon Westhove) vor Dezember 1575 unter Hinterlassung von drei 
Kindern \\'essel, Anna und Clara Westhoff, verstorben. Der unermüdliche ]ohann Langer­
mann hatte auch fLir diese Kinder die Vormundschaft übernommen 100. \,\'üstholl war seit 
1554 I":'rameramts\'erwandter und wohnte an der H örsterstraGe lOI . 

Clara Langermann war mit dem Sartier Johann B~'hoff verehelicht, dem sie bei ihrem yor 
1597 erfolgten Tode einen Sohn H enrich B\'hofrhinterlief310~ . Ihr j\fann war seit 1562 j\litglied 
der j\laler-, Glaser- und Sattlcrgilde 10~. 

' .1 \. gl. i\nm. 18, 0: r. 503. 

,. \' gl. Anm. 8 und :\nm. 10, l:3and 18, Reg. Lambeni 1:31. 6a . 

., \'g l. Anm. 90, und Stadt '\!ünster, \\'iederriiuferhiiuser, Urk. 32, 1537 1\' 24. 

98 \'gl. Anm. 93, 0:r. 226, 1569 \: 14. 
" StadtA"I, acta judic. Nr. 725. 
101) \ 'gl. Anm. 93, 1\r. 313, l'i75 XII 12. 101 \"tr l. Annl. 92. 
",' \'gl. Anm. 93, ~r. 81\ 1600 \ ' 26. ln1 \'gL Anm. 17, S. 348. 
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Die dritte Schwester ~!argarethe Langermann starb im Jahre 1597 im Hause HoA'ringe 
und bedachte in ihrem Testament die l,-inder ihrer beiden bereits vcrstorbenen Schwestern. 
Sie besa8 die Rente auf den Graten van Schaumburg, was sie mit ziemlicher Gewi8heit als 
:\achfahrin des Täufers Bernd Langermann ausweist 101. 

Diese Träger des 0:amens Langermann bilden oA'ensichtiich eine Familiengruppe, deren 
\'e[\yandtschatt mit der Hauptlinie teststeht, die aber doch in einem deutlichen sozialen 
,\bstand \'on ihr einzuordnen ist. Der frühe Tod des \'aters als Täufer und der Verlust aes 
\'ermögens können dicsen ;\b,tieg erklären. 

Als \\'eireres Kind dieser jüng~ren Familiengruppc Langermann ist Albrecht ~leinhövel 
gen. Langermann anzusehen. Er wird urkundlich nur zweimal genannt, 1530 und 1551 jeweils 
als Nachbar und Bcsitzer des Hauses Drubbel 4. Dieses Haus war var ihm 1514 Eigentum des 
Hermann Radde, nach seincm 'fode ging es auf Johann Langermann d. J. über 10'. Er scheint 
demnach um'erehelicht ader kinderlos gewesen zu sein. Das van ihm besesscne Haus lag 
zwischen den Bogen neben dem Schwcrteschen Haus, das später in den Besitz eines anderen 
Schwagers Jacob Stii\'e gelangtc. Geisberg setzt den Bau dieses Hauses, dessen reich skulp­
tierten Giebel er mit »Bildhauerarbeit tast überladen« bezeichnet, auf die Zeit um etwa 1520 
an 106. Sowohl Hermann Radde wie Albrecht Langermann kommen daher als Erbauer dieses 
Hauses, das beträchtlichen Wohlstand seines Besitzers voraussetzt, in Betracht. Der augen­
scheinliche Mangel an jeglicher wirtschaftlichen oder politischen Betätigung bei Albrecht 
Langermann läGt auf geruhiges Rentnerdasein schlieGen, 

Um so tätiger wirken nach dem Ende der Täuferherrsehaft die beiden letzten noch zu 
nennenden Kinder Bernd Langermanns d. A., Johann d. J. und seine Schwester Anna. 
J ohann d, J. war nach eigenen übereinstimmenden Altersangaben um das Jahr 1509 geboren 107, 

Ob er es war, der im Jahre 1531 schon ein eigenes Haus an der Rothenburg 28/29 von Bernd 
Pacl bufen und beziehen konnte oder sein gleichnamiger älterer Bruder, ist nicht mit GewiG­
heit festzustellen. Es lag zwischen den Häusern des Johann Buthemann und Dabbelt 108. 

Johann und seine Schwester Anna treten erstmals selbständig handeind und bei dieser 
Gelegenheit auch ausdrücklich jeweils als Kinder des verstorbenen Bernd Langermann und 
der Anna bezeichnet im Jahre 1528 auf, als sie kurz nacheinander Meister \X'essel Schomacker 
dem Schroder und seiner Frau Barbara für eine Rente von 2% bzw. 4 Gulden auf sein Haus 
an der HörsterstraGe 50 bzw. 80 Gulden leihen 109. Da der Besitzer zu den Täufern über­
gegangen war, verhel sein Haus der Beschlagnahme, wurde auf 200 Gulden Wert taxiert und 
den Langermanns als Hauptgläubigern für 20 Gulden zum Kauf angeboten. Johann Langer­
mann schlug das Angebot aus, \veil es mit 7 Gulden an Renten belastet war und diese Bela­
srung seinen Y\'ert überstieg. Er erhielt es darauf zur freien Verwertung. 

Auf J ohann Langermann waren aueh die Renthriefe wegen der Häuser des J ohann to Holte 
an der AegidiistraGe und des Schneiders Brockmann gen. Nagel an der I,-önigstraGe über­
gegangen llO. I\!it seinem Schwager \X'echler bemühte er sich redlich um die Interessen der 
Kinder Swerte und seines Bruders Bernd Langermann. 

Er gehörte nicht mehr dem Krameramt an, sondern wahrscheinlich der vornehmeren 
\\·andschneidergilde. Der Tuchhandel war aber wohl nicht sein vornehmliches Betätigungs­
fcld, da er sich selbst einmal1574 als \'{' einhändler bezeichnet ll1 Er war es auch - llnd nicht 

,,,' StadtA;\I, Testameme I 1\:r. 292, 1597 II 27. 

'''. StadtA\I, c. disco :\r. 251, AnI. Q ; ebd. e. disc. Nr. 441, AnI. 1: IjJO ill prnfeflo e,\:a//aliollis cmciJ' (= IX 13) 


0.'achbar der EIse, \Vit\\'e Thonies Coesfelt; ebd. e. disc. 0.'r. 214, AnI. 9: 1551 S alerdacR lIa Om/i, 0.'achbar 
des E"en JodefeId, des Naehfolgers der \\I\\·e. Coesfelt. 

"" \'1'1. Anm, 24, Teil 3, 1934, S. 121 mit Abb. 
'''' 1., B. SradrA\I, c. ei,' . l\:r. 643 von 1574: Gibt sein Alter mir 65 Jahren an. 
,,, ' \'gl. Anm . 10, Band 14, Ksp. Acgidii Nt. 31. 
",., \'gl. Anm. 26 und cbd. Hand 18, Ksp. \[arrini i'.:r. 101 , 1528 \. 9, ebd. \Is(. 11 1\:r. 181, Hl. 34, 
"" \'gl. Anm , 1() und 11. '11 \'1'1. Anm. 107, 
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sein Brudcr Johann Langcrmann d, .\" fLir elen Eugen ;\ILillcr es irrigcr \\C'isc in ,\nsrruch 
gen ommen und ebenso f;ilschlich als \\ieclerräuferhaus ' bezeichnet h;1tII~, - oer das Haus 
Prinziralmarkt 11 unmittclbar rechrs neben dem Rathaus an sich brachte, Dieses Haus \\'ar 
nach den Feststellungen kirchhoA-s \'ielmehr ein alrer Resirz der Erbmannsfamilie kerckerinck 
urd \\'Llrde im 13. Jahrhunderr nach eieren \\'aprenrier, einem Löwen, auch / IIIS/o dm /JIIW 

ocler de /-fwm.r/m genannr 11:1,1482 \\'ar es im Besit% des Johann kerckerinck, Christians Sohn, 
uno seinc:r Frau Flseke, die den \-en\'ahrern der :\rmen bei der .lohanniterkoml11enck in 
;\[Linster eine Renre aus diesem Hause \'erkaufren, das elazumal als Bierkellcr der Stadt 
clienre lil, l\:ach 130U gehörre es Gerd I,-erckerinck, \\' urde 1333 seiner \\ït\\'e als \\ïeder­
räufergut entzogen und dem Sohn Bernd kerckerinck liberIassen , Johann Langermann ist 
z\\'ar erst 1:i30 urkundlich als Besirzer \-on Stallungen hint er diesem Halls und 1359 als 
Besitzer cles Hauses selbst nachge\\'iescn 115, der Resit 7. \\'echscl dlirfre sich aber \Vohl schon 
kurz nach dem Ende der \\ïederräuferzeit vollzogen haben, da bei dem Beginn der Schatwngs­
listen für die ;\egidiilaischaft mit dem Jahre 1539 auf der Rothenburg kein Langermann mehr 
als Hausbesitzer anzutreffen ist. 

~"[it dem Erwerb dieses Hauses war ihm obne Zweifel ein gro~er Wurf gelungen. Geisberg 
datiert seine Errichtung in die Zeit um 1500; sie würde dann ungefähr mir der Übernahme des 
Besitzes durch Gerd Kerckerinck zusammenfallen. Es bestand aus einem gro~en Giebelhaus 
als Vorderbau und einem gleichzeitigen alten Steinwerk als Hinterhaus. An der Nahtstelle 
beider Bauten stellte eine Wendeltreppe die ursprünglich einzige innere Verbindung der 
Stockwerke her. Das Steinwerk hatte in seinem Obergescho~ nur einen einzigen groGen SaaI, 
an dessen Westwand Johann Langermann d, J. eiren prachtvollen Sandsteinkamin anbringen 
lieG, 

Auf seinem Sturz befanden sich drei l,-ränze aus Blättern, von denen der linke das vor­
tretende Brustbild eines behelmten Mannes, der rechte das einer Dame umrahmte , Ob es sich 
um Porträts des Bauherrn und seiner Frau handelte, muf3 unentschieden bleiben. 1m mittleren 
I,-ranz hielt ei n nackter Knabe einen Schild mit den lni tialen des Erbauers J. L. und sei ner 
auch sonst aus Siegeln bekannten Hausmarke !l6, Geisberg ver\Veis" seine Anfertigung in die 
Zeit um 1570, 

Er nennt auch mit Recht »die prachtvolle Westfront , , durch ihre Breite von 12,76 m und 
durch ihre Firsthöhe von 24,30 m ein(en) gefährlichen l,-onkurrenren für das daneben liegende 
Rathaus«, das von dem Langermannschen Haus überragt wurde 117. Er hält den Eindruck des 
Giebels ohne das längst verschwundene Maf3werk mit aufstehenden Fialen für kraftvoller 
als den ursprünglichen Zustand liS, Es wäre zu wünschen, da~ mehr als 25 Jahre nach seiner 
Zerstörung im Kriege der \\iederaufbau durch die \-ollständige W'ïederherstellung der 
Giebeltront an 50 hervorragender Stelle im Stadtbild abgeschlossen werden könnte, 

Auch im öffenrlichen Leben nahm Johann Langermann d. J. baJd eine angesehene SteJlung 
ein, \\ahrscheinlich schon seit 1537, mit Sicherheit aber seit 1546 hat er dem Rat der Stadt 
angehört, 1')47 ist er StuhJherr, seit 1549 ver\VaJtete er vornehmlich das Amt des Kämmcrers, 

'" 1(, H, I(irchhotf: Die Hiiuser dcr \\iedert~ufcr in :\Jüns[cr 1535, in: \\cs[fForsch 15, 1962, S, 142 : r:: U.l'L'!1 
:\[Liller: Ocr srolzc !'-:achbar des münstcri schcn Ra[hauses - ein ehemaligcs Wicde n~lIfcrhall s , in: Z\\CSt­
falen 11, 1921, S, 14ff, (16); '-gl. dazu Hermann Rothcrr: \\'ar das l.angermannschc H a llS in '\[linstcr 
jemals ein \\icderr iwferhaus?, in: Z\\ 'estfalcn 11, 1922, S, 43 f. 

'" V.l'l. Anm, 112: Kirchhoff, Die Häuser der \\ïedcrr~ufer. 
'" Flir,tl. Archi,' l3urgs[einfun, Johanni[er Kommende Lrk, 669, 1482 \'I! 24, dank freundl, Hin\\ eis , 'on 

Prof. Or. \\ilhclm I(nhl. 
IJ :. \'gl. Anm. 113. 
116 \'gl. Anm. 24, Teil 3, 1934, S. 202. 
117 Ernst Hö,-el: .\!üns[erschc und .\Iünstc rliinelischc Hausmarkcn im S[adrarchi, .\!ünstcr. QFGSrad t­

:\!ünsrer 3,1927, S, 351, 
'" \ 'gl. Anm, 116, S, 69 ff, (73) lInel .-\bb, 656 , Tafel! (don Eilschlich als Haus I'rinzipalmarkr R bczcichnu), 
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mit \\elchem Titel cr sich besonders gern nennen lieG; cr \\"urde aber auch \\'ein- unc! (Jruet­
herr und bis 1581 immer wieder in Ratsämter gC\vählt. i\:ur das Blirgermeisteramt ist ihm 
\'ersagt geblieben 119, In seinen leuten Lebensjahren stit'tete cr dem Rate Z I/'Ol si/fM"!/(' ill- //Ild 
rl/lslI'flldi'2, /'fr '2,ii/dfle A.'i;Ple l~O, 

Dam~ben fÎnden \\'ir ihn 1549 auch als kirchenpro\'isor clcr St. Lambenikirchel~l , 1554 
nahm cr für die Stadt :\[linster an einer hansischen Tagfahn de~ \\'es tfälischcn Drittels ,w 
\\'esel teill~2. Er war :\[itglied der Brudcrschaft des f-/ei/i'2, fII Ridders .l'ol/c/ C{'or~(//, \\ie \'orher 
aus seinem Familienkreis schon .Iohann Swcrre und Hermann l-Jesselinck, Bernd Swcrre d . J. 
unc! Johann Remmeling, \\,ie nach ihm sein Sch\\'icgersohn Christoph Hötflinger und seit 
1583 auch sein eigener Sohn und Nachfolger \\ 'erner Langerl11ann. Sie galt als die \'ornehmste 
Bruderschaft in :\llinster. \' on ihm wurde Zcit seines Lebens eine Hausmarke geführr; 
\\appenführung ist in dem münsterischen Familienzweig im Gegensatz zur Hamburger Linie 
nicht nach\vcisbar. Er starb am 12. Juni 1584 im Alter von etwa 75 Jahren 12:J• 

Auch er war in seinem Leben zweimal verehelicht, hatte jedoch nur aus seiner ersten Ehe 
mit Else Stü\'e I"':'inder. Sie war eine Tochter des \'(iandschneiders Jacob Stöve aus \\iarendorf, 
aus dessen erster Ehe mit einer Grete voo uobekannter Familie, Sie starb nach etwa 30 Jahre 
währender Ehe vor Juni 1562. Denn zu dieser Zeit schichtete die künftige zweite Ehefrau 
ihres Gatten, Else Heerde, mit ihren vier l"':'indern aus ihrer eigenen ers ten Ehe mit dem 
Wandschneider Henrich Bispinck, offenbar um die Ehe mit Johann Langermann eingehen zu 
können 121. lhr erster Ehemann entstammte der Familie Bispinck (Bischoping), die sich im 
Besitz des Hauses I"':'ückeling bei Appelhülsen befand, gleichwohl aber als honüratiorisch zu 
qualifizieren ist und mit der gleichnamigen Erbmannsfamilie nicht in Verbindung gebracht 
werden kann , Sie selbst war eine Tochter des \\!andschneiders Hermann Heerde von der 
N eubrückenstraGe gegenüber dem Minoritenkirchhof, und der Ursula Louwermann, ent­
stammte also einer der namhaftesten honoratiorischen Familien j'"lünsters. lhr Bruder Her­
mann Heerde hatte lange Jahre zwischen 1546 und 1570 das Bürgermeisteramt inne und gilt 
als eine der bedeutendsten Persönlichkeiten, die dieses Amt inne gehabt haben 125. Mit diesen 
Heiraten bewegte sich Johann Langermann im Kreise der im 16. Jahrhundert führenden 
Familien i\Iünsters. 

Seine Schwester Anna Langermann, die mehrfach neben ihrem Bruder handeInd auftritt, 
weshalb sie wohl auch für seine Frau gehalten worden ist, blieb lange Jahre unverehelicht. 
Als aber der Schwager ihres Bruders, der \~{fandschneider Jacob Stöve (* um 1507), fast um 
dieselbe Zeit wie jener verwitwete 126, wurde sie dessen zwt'ite Frau. Sie hatte damals schon 
ein Alter von ungefähr 50 Jahren erreicht. lhre Ehe blieb kinderlos. \\'ann sie starh, ist nicht 
be kannt. Bei dem noch zu erörternden Familienstreit des J ahres 1587 war sie nicht mehr am 
Leben, ebenso \Venig wie ihr Mann. Dessen Sohn aus erster Ehe Jacob Stöve sagte bei dieser 
Gelegenheit als Zeuge aus, daG sein Vater und die Frau des Johann Langermann Halb­
geschwister gewesen seien, die denselben Vater gehabt hätten; auGerdem ha be sein Va~cr die 
rechte Schwester des Johann Langermann zur Frau »ge habt«. Daraus ist zu entnehmen, daG 
der Schwager der Langermanns Jacob Stöve ein Sohn aus der zweiten Ehe seine~ Vaters mit 
.\nna Rodde gewesen war 127. Seine erste Frau Catharina Tosse war eine Tochter des aus 

"., Stadr A:\I, Rarslis[cn, zusa mmengcs[cll[ von Josef !(euelcr; H, Oflenberg: Bilder und Skiz7.cn aus :\1 üns[crs 
\ . ergangen hei [, 1898, S. 30. 

"" \[ ax Geisberg: Das al[e Rarssilber, in: QFGS[adr:\lûnsrC[ 3,1927, S, 185, 
,,, Ed uarcl Schu![e: Zur Frage des Rech[es der !(irchensi[ze, ebd, 4, 1931, S, 123, Lrk, 73, 
'"' Georg Gllclelius: Die hansi sc hen Tagfahrren der \\'es [f. S[ädre, in : Unscrc Heimm 4, 1929, ~r. 11. 
'" \ 'gl. Anm, 119: Ra[slis[cn. 12' \'g l. Anm, 93, Nr. 129, 1562 Vil . 
"', Eduard Schul[e: Die Bürgcrmeis[cr dcr Stade :\Iünster, in QFGS[ad[\lüns[cr 3,1927, S. 66ff, (68), 
,,. \ 'gl. Anm, 93, l'r. 190, 1560 \: 25: \ 'o rmllndschaf[sbestellung ftir seinc Söhnc aus ers[cr [hc mie Ca[harina 

T osse, Jacob und Rorgcr Srö\' c, 
,,, \ 'g l. Anm, 123, 
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LLincn stal11menc1en \\"lilners Rntger Tosse ge\\"C~en 12'. [~r libernahl11 das Schwerreschc I-Iaus 
\'on den Erben fkrnd Swertcs c1. J. und wurc1e 50 l\:achbar seines Sch\\'agers Johann Langer­
mann, der seinerseits das Haus seines älteren Bruders .\Ibrecht am Drubbel übernahm. 

\'on den sicben Kindern .Iohann Langermanns d. J. und der [Ise Sti)\'e wird der ältesrc 
Sohn Bernd nur einmal \"on Bernc1 S\\'ertc in seinem Testament \'on 1551 als sein Patenkind 
))Bcrndcken « ~enannt und rnit cinem Legat bedacht. 1587 \\'ird bei der [riirterung·der Fragc 
des \'erbleibs der \'erschicdcnen I--:'inder Langermann \'on ihm gesagt, daG cr ror J/"il/fJ" 

!feS/tI/IIII.' \'erstorben sei 119. Er schei nt also c1em Kindesalter \\"()hl entwachsen , aber als jungcr 
k.aufmann kurz \-or seiner l\:iedcrlassung unc1 \'erehelichung \-erstorben zu sein. 

"\u(ler ihm hatten bis zum Jahre 1587 noch drei weitere kinder Johann Langermanm 
,\[ünster \-crlassen und ~ich auswärt~ einen eigenen Hausstand gegrlinc1et. :\Ibrecht l.anger­
mann, bei dem der l\:ame seincs Onkels vom Orubbel wiederkebrt, hatte sich nach Uibeck 
ge \\"andt und dort \-or 1580 eine ,\gneta geheiratet. 1597 Iebte er noch dort, \\'ar aber i1l1 Jahrc 
1604 \Trstorben. Er hinterlieG zwei Töchter Anna und Catharina. Von ihnen war die erste 
1597 bereits mit cinem Johann Dreyer verehelicht; Catharina vermählte sich später mit dem 
l,aufmann Gotthard Rodde, der aus i\lünster stammte. Er war ein Sohn des Wandschneiders 
Johann Radde und der Elsabe Gerckens, die wahrscheinlich aus \\ieme an der Lippe stammte l :lO. 

Verwandte von ihm, Nachkommen seines Bruders Adolf Rodde, haben noch bis in das 
19. Jahrhundert zu den regierenden Lübecker Familien gehört 131. Auch Johann Dreyer könnte 
aus Münster stammen. Ein zur selben Zeit in Lübeck lebender Henrich Dreier hatte mümte­
rische Beziehungen m. Beide könnten Söhne eines Gildemcisters der \X'-andmacher H enrich 
Dreier in Münster sein. Dieser hatte aus erster Ehe zwei namentlich nicht genannte Söhne, die 
im Dezember 1577 vor seiner zweiten EheschlieGung abgeschichtet wurden l3~1. 

Jacob Langermann wandte sich nach Hamburg, wo er urkundlich in den Jahren 1576 bis 
1587 genannt wird und vor 1596 verstorben ist. Seine Ehe mit Catharina Luchtenmaker 
blieb kinderlos. Sie war eine Tochter von Johann Luchtenmaker, der Besitz am NeG und in 
Billwerder harre und 1525 J urat an St. Petri war, sowie der Anna Soltow. Beide entstammten 
alten und sehr angesehenen Hamburger r(aufmanns- und Wandschneiderfamilien 133. 

Ein c1rÏtter Sohn Johann Langermanns, Hermann, wanc1te sich zunächst ebenfalls nach 
Hamburg, wo er sich noch 1587 aufhie1t. Dann aber verlegte er seinen Wohnsitz nach London 
und war dort in den Jahren 1591 bis 1598 einer der beiden Altermänner des hansischen Stahl­
hofes . 1m Jahre 1598 muJ3te er dessen SchlieJ3ung durch die Königin Elisabeth 1. von England 
erleben und an der Spitze des stattlichen Haufens der deutschen I,aufleute und ihrer Diener 
am 4_ August 1598 aus dieser weitläufigen Niederlassung der Hame ausziehen: 

... seinl wir m l liclJeJI, lI 'eil es irtl/ller al/ders lIil seil/ lIIiigell, lIIil B elnïllllis //lIsers eRelldilS, der Olderlll:111 Heil/ridJ( ! ) 
L Ol/gerlllol1 vorol/ Illid lI'ir al/deren hemocber, zlIr Plorle hillowgegoligeJI mld isl die P(orle lIodJ IIIIJ" zlI,Reu/;lnu m 
/l."ordw .. hobel! OllclJ die l\-adJI IIltbl darill wO/Jliei/ lI/1ïgel! . Gal! erbarm es ! 

So lautet der "iel zitierte Bericht über das Ende der Jahrhunderte lang gemeinsam betriebenen 
Hande1sfakrorei der Hanse in London 13~. Hermann Langermann blieb trotzdem \Veiter in 
London :lIs Vertreter der Interessen der Hansestädte ansässig und starb dort im Jahre 1604 
um-erehelicht. Seine in Münster verbliebene, um-erehelichte Schwester Anna lid) sich ZLIr 

'" 	BA.\!, GV, Altlun e n, Varia, U rk. " ' r. 248 \'on 1500; Krumbh o lrz, \I"ie Anm. 17, S. 39: Diener bei der Kür 
der .\!cisrerleure 1522. 

1'!9 \'gl. Anm. 99. 
IJO 	 Nach freundlicher Auskunfr des Sradrarchi\'s Lubcck: \'gl. auch Anm. 81, S. 139. 
111 	 \'gl. Anm. 85) l'<r. 736. l J 'l StadtA\I, c. disco i'\l r. 245. 
13'., Ebd., Tesramenre I L'r. 81, 1587 :\ll 16. lJ3 \ 'gl. Anm. 7, 0:r. 174.175 uncl Nr. 348- 351. 
IJl J . .\1. Lappenberg : Crkundliche G eschichtc des hansischen Srahlh o fcns Zl\ Londo n, Hamburg 1851, l\:ach­

druck Osnabrück 1967, S. 107, 158; \'gl. auch Gcorg \'. Dette n : Die Hama de r \\ 'estfalcn, ;-.j un ster 189-, 
S 187. 
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r':inlorderung seines ~achlasscs als ;\!iterbin neben ihrem BruJer \\'erncr und den kindern 
ihrcs Bruders r\lbrecht in Llibeck einen TO\Trsichtsbrief vom Rate der Stadt ;\!ünster aus­
stellen 135. ;\us diesem f3rict ist zu erkennen, daf3 der kreis der Erbberechtigtcn zu dicser Zeit 
bereits ~tark zusammengesch:llolzen war. Es fehlte aurkr den bercits genannten Geschwistern 
auch schon die in :'\!ümter ycrbliebene Schwcstcr ;\gatha Langcrlllann. 

Dicse war nach eigcncr .-\ltcrsangabc bci einer Zellgenaussage im Jahre 1587 um 1541 zu 
;\Ilinster geboren. 1573 war sic noch llm'erlllählt 1:16. Frst in ,'orgeschrittenem :\ Iter ehelidite 
~ie Ulll 1582 den \\ït\\Tr Christoph HöAîinger I:l~. lhr Ehemann '\'ar ,'on Ceburt kein ;\[Linstc­
rancr, sondcrn stammte aus delll Süocn des Reichcs uno zwar angcblich aus Braunau, einclll 
Städtchcn an den süd\\'cstlichen J\bhängen des Riesengebirges. Einzigcr HiO\\-cis für diese 
Annahme \var jedoch nur der lilllstand, daf3 ein ,'on dort stammender Hans HöA'linger 1546 
Juli 7 zu Regensburg durch kaiser karl V. einen \\appenbrief ausgestellt erhielt. Ob unser 
Christoph Höfflinger sein Sohn ooer überhaupt cin Verwanoter war, is, unbewiesen. Seine 
Nachkommen, oj e in ;\[Linster uno im ?I1ünsterland ansässig blieben, haben diese \\'appen­
ver leihung wohl als Stütze für die eigene seit Anfang des 18. Jahrhunderts nach%Uweisende 
Führung des A.delstitels genommen 138. 

Christoph Höfflinger war sicher schon um die Mitte des 16. Jahrhunderts in Münster 
ansässig geworden und hatte in die Familie des Bürgermeisters und Ratsherrn Caspar J üdefeld 
eingeheiratet. lm Jahre 1556 war er schon mit dessen Tochter Ursula Jüdefeld verheiratet; 
gemeinsam vergröf3erten sie ihr Betriebskapital durch A ufnahme eines Oarlehns von 300 
Reichstalern bei der \\''j twe Gertrud des Johann von Oesede. Sein kompagnon im Handel, 
Borchard Heerde, verbürgte sich für ihn 139. Bei der Teilung nach dem Tode seines Schwieger­
vaters im Jahre 1557 übernahmen sie dessen Haupthaus am Überwasserkirchplatz zur Frauen­
straf3e hin l~O. 

Sein Schwiegervater ist uns schon in den bewegten Reformationsjahren als Führer der 
evangelischen Partei neben J ohann Langermann begegnet. Nach dem Siege der Täufer begab 
er sich nach Hamm. Nach deren Niederlage versöhnte er sich mit dem Bischof Franz von 
Waldeck und konnte dann ungehindert nach Münster zurückkehren. Schon nach wenigen 
Jahren war er wieder im Rat der Stadt zu finden. Durch seine Mutter Ursula Butepage war er 
ein Halbbruder des Wiedertäufers Bewd knipperdollinck lil, Seine Frau Clara Holtappel, 
eine Tochter des Ratsherrn \Xïlhelm Holtappel, entstammte ebenfalls einer angesehenen 
münsterischen Kaufmannsfamilie m. 

Höfflinger lief3 auf dem ererbten Hausgrundstück am Überwasserkirchplatz um 1570 
einen Neubau aufführen . Es wurde wegen der eigenartigen Lage des Grundstücks ein »Fünf­
giebelhaus«, dessen Architekt wahrscheinlich der münsterische Bildhauer Albert Reining 
war und das einen l,-ostenaufwand von fast 1000 Reichstalern erfordert haben sol! w. 

101 Jahre 1559 war er in das Krameramt aufgenommen worden w . Er trieb in der Haupt­
sache Tuchhandel und war ein hansischcr l,-aufmann mit weit reichenden Handelsbeziehungen 

,,,; 	 Ernsr Hö,'eI: Das TO"ersichrsbuch von 1561-1604. in: QFGSradr;\lünsrer 2, 1924-1926. S. 123ff. (146) 
Nr. 91.1604 \' 14, 

'" SradrAt\I, Tesramenre [ i\:r. 287 des Hinrich Rasrrup. 1572 XII 30; ebd. ac ra judic. i\:r. 725. 
,,, \'gl. Anm. 93, i\:r. 480, 1581 Xi[ 11, der hier genanme Chrisrian Hafhng (!) sc heinr sein Leben Lesefehlern 

zu verdanken. denn der \'ormund Johann Judefeld ,,'ar ein Eruder der ersren Ehefrau Höfflingers und 
,,'urde sic her aus diesem Grunde berufe n. 

'" Archi,' Brückhause n, Lrk. "r. 64 (Abschrifr des 19. Jahrhunderrs !). 
,,, E bd. Urk. i\:r. 57. 1556 \'1 28. 1'. Ebd, Urk, i\:r. 65. 1557 II 23. 
"' Joseph Prinz: Bcrnd Knippcrdollinck und seine Sippe. in: Z\\'esrfalen 40,1962. S, 96ff (102). 
''2 Joscf K e[[elcr: \'om Gesc hlcchrerkrcise des "'lünsrerschen Honorariorenrums. in: i\[ i[[\\ 'esrdtG es, 

Familienkde 5. 1928. Sp, 421 ff, (425), 
113 \rgl. Anrn. 24, Teil 3,1934, S. 216ff. 
"' 	\'gL Anm, 17. S, 255: Der hier aufgeführre Chrisropher Hesseling "erdankr auf Grund , 'on Geisbergs 

~achprüfung des Originals cinem anderen I,csefehier sc ine Exi~renz I 

183 



"",,~,. ; , .. I 
I.~ ." ... ' 

t . .' .. '-r""". "', . . 
. ;;:r. " tji " 

f1'~\. - • 
•' I'~' 

nach .\nt\\"Crpen, .\msterdam, E.mden und frankfurt am \[ain, die cr gell1einsam mit (seinem 
~ch\\ ' ager?) [)orchard Heerde, aus dem bekannten mlinsteri schen \\ 'andschneiclergeschlccht, 
pAegtc. Im .\uftrage des Grafen Edzard \'. O stfriesland sollte cr 1584 an den KurfLirsten \'on 
der Pt"al z 2U()I)() Gulden als .\us:, teuer seiner Tochter "\nna Grähn \'. O stt"rieslancl entrichten. 
J)a ihm die [)onität seines .\ut"traggebers nicht sicher genug erschien, trat cr yon diesem sonst 
recht lukrati\'en \\'ecltselgeschMt zurück 11 .). Imütkntlichen Leben erscheint e.r seit 1:;71 als 
PrO\·isor der .\rmen auf dem Honekampllti . Ratsherr \\'ar cr ,eit ll1indestens 1574 bis Z UIl1 

.Iahrc 1589. 
Seine erst, f rau Ursula Jlidcteld muf) um 158U \-erstorben se in; cr ehelichte dann\gatha 

Langcrll1ann, die ihm noch eine Tochter gebar. 1587 waren beide noch am Leben, sind aher 
\'or Chri stoph HliAîinger \'erstorben, da sie in dessen eigenem 1599 Juli 1 errichteten Testa­
ment nicht mehr bedacht \\"Crden . H li fllinger starb kurz \'o r Ende des 0[onats Juli 1599 und 
\\'urde \"on seinen \"ier üherlehenden Kindern aus erster Ehe beerbt I ". 

\'on diesen lebte Christoph Hlifflinger seit 1589 als Domherr in Lübeck, wo cr im Jahre 
1613 starb li S. r\uch ein weiterer Sohn Balthasar war Geistlichcr geworden und in den 
Jesuitenorden eingetreten. Nachfolger des Vaters im Handel suntemehmen wurde der älteste 
Sohn Caspar ( .. um 1560), der seit 1587 dem h:.rameramt ange hörte 119. 1 m .lah re 1591 tra t e r 
jed och - dies ein Zeichen der sich wandeinden Verhältnisse - als Landrentmeister in den Dienst 
des Landesherrn. Er war verehelicht mit l\Iarga rethe Bispinck, Tochter des .lohann Bispinck 
zu Kückelinck und der l'vIargarethe Boland, und damit Enkelin jener Else Hee rde, die uns 
schon als zweite Frau von .lohann Langermann d. ]. begegne t ist. Zu ihrem Brautschatz muG 
Haus Brückhausen im ~irchspiel Alverskirchen gehört ha ben, das sich seit diese r Zeit im 
Besitz der Familie Höfflinger befunden hat 150. 

Von den Töchtem überlebte den Vater noch llrsula Höfflinge r, die an Hermann l\Ienne­
mann, Herrn zu \V'elpendorf im Kirchspiel Rinkerode, v ergeben worden war. Eine \ve iterc 
Tochter Anna Höfflinger war die Frau des Hermann Wedemhove aus der münsterischen 
\V'andschneiderfamilie geworden, aber ebenso wie ihr Ehemann nach kurzer kinderloser Ehe 
verstorbcn l51 . Hermann \V'edemhove starb im .lahre 1586, seine Frau noch nach ihmI5~. 

Bei der Verhandlung vom 1600 Januar 3 unter den Erben Höfflingers über die NachlaG­
verteilung und Abfindung des Jesuiten Balthasar Höfflinger ergab sich an Hand des noch 
vorhandenen lnventars ein g uter Einblick in die Vermögensverhältnisse dieser bedeutenden 
I'-aufmannsfamilie. Sie waren nicht so gut, wie man auf Grund der weit reichenden Handels­
beziehungen und des früheren Geschäftsumfangs hätte vermuten dürfen, auch wenn man ein 
gewisses Interesse des weltlichen Haupterben an einer Minderung der Abfindungen für die 
beiden ge istlichen Brüder unterstellt. Die Passiva beliefen sich auf 12336 Rtl., darunter 
2050 Rtl. an Rückstellungen au :, BLirgschaften für die Familie Langermann, femer 3000 Rtl., 
die Bo rchard Heerde noch aus dem gemeinsamen Handelsgeschäft zustanden. 300 Rtl. waren 
noch an die II/oder Z/I CoesJeit aus einem Legat der versto rbenen Tochter Anna Z Ll entrichten. 
Die beiden wel,lichen Kind er Caspar und UrsuJa Höfflinger hatten jedes 1500 Rtl. zum 
Brautschatz erhalten, die beiden Geistlichen muGten sich 1150 Rtl. zur Auss teuer anrechnen 
lassen . Caspar HöfFlinger war in Anrechnung auf sein Erhteil »Langermanns Haus « im \\erte 
\-on 2700 Rtl. zugefallen, woflir er sich aber 1100 Rtl. anrechnen lassen sollte. 

I ·" Helmur Lahrkamp: .\lünsrers wirrsc hafrlich e Führun gssc hichren, in: QFGSradr.\1ünsrcr 1\:. F. 5, 1970, 
S. 30 und Anm. 106). 

'" B ,~.\l, rfA Sr. .\larrini .\lünsrer, A 60, Kirch enrechnungen . 
'" SradrA ,\I, acra judic. Nr. 725; T es ramenrc 1 I\:r. 113, 1599 \"111, pub!. 1599 \"11 30. 
1l:1 \·gL Anm. 81, S. 48. 
JH \"g L Anm. 17, S. 256: Caspar H ojlil/ck; \'g!. auch SradrA;\I, c. ei\". "' r. 7. 
"U Ferdinand Zumbuseh: Gesehiehrliehe I\:aehriehren über das bei Ah'crskirehen gelegene H aus Brüek­

hausen und die Fa milie \" on H öff lin ger, in: \\ 'aren dl311 4, 1905, S. 35 ff. (39) . \ ' g L aueh Anm. 138. 
l"ol \"gl. Anm. 83. SradrA.\I, Tcsramenre I "'r. 41ï, 1586 \"lll 8, pub!. 1586 \"111 22.1.;' 
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Diesen 13clastungcll ~tandcn aurkr :-'lobiliar, Schmuck und Silbcr an \'ermiJgen z\\'ci 
Häuscr im \\ert \'on 2000 RtL, cine HO\'e in Rinkerode, dic ZlI 13ÜU Rtl. angesct%t war, 
4 l,ämpc llnd Gärten im \\'erte \'on 4900 Rtl. gegenliber. Die Rentbricte llnd Buchforderun­
gen wurclen allf ca, 58UO Rtl. gcschätl.t. Insgesamt lag das \'crmögen also nicht \'iel hiiher als 
seine Bclastungcn. Balthasar Hiitflinger und mit ihm sein Ordcn mu8tcn sich bei dieser 
Sachlage mit ciner Zahlung \'on lbO Rtl. libcr cbs bercits zum Studium \'erbrauchte Geld 
/.ufrieclen gebcn 15:!, 

\\ 'clchcs Langermann~che Haus sich um 1600 in der Hand der Familie HöAïinger bctun­
dcn haben kiinntc, Jä(\t ,ich nicht mit Sicherheit sagen . l\ach der Höhe der \'CranschIagten 
Summe \'on 2700 Rtl. kann cs sich \\'ohl nur um das Haupthaus Prinzipalmarkt 11 gehandé'lt 
habcn, Dieses \\'ar I.\\·ar, wic noch zu erörtern ist, im Jahre 1587 zwischen Langermanns und 
Hütllinger umstritten, aber oA'enbar in Händen der Familie Langermann \'erblieben. Dieser 
Betrag kann daher nur als dubiose Forderung gewertet werden. 

Nachfolger Johanns d, J. Langermann war sein einziger in i\Iünster verblicbener Sohn 
\'Cerner geworden , Unter ihm \Vird der Niedergang der Familie, der \'erdeckt schon unter 
seinem allzu sehr in öffentliche Belange verstrickten Vater eingcsetzt hatte, offenbar. Z"var 
war dieser 1568 bei einer Schatzung im kirchspiel St. Lamberti flir die Reparatur des kirch­
turms der Pfarrkirche als joban Lallgerlllan 1IIi! all sinen hl/eIern noch mit 5 Rtl. auf die höchste 
Stufe der Schatzung eingeordnet worden 151 , aber die von ihm aufgenommenen Schulden 
reichten schon bis zum Jahre 1559 zurück, Wr die er Hypotheken auf sein j\farkthaus in Höhe 
von 1200 Rtl. zugunsten ,eines Schwagers, des Osnabrücker Bürgermeisters Lucas van 
Endehoven (Eindhoven), verehelicht mit GertfL1d Stöve, 1567 zugunsten der Erben des 
Stadtrichters Johann \\'es~eling und 1570 der Speckpröve von St. Lamberti aufgenommen 
ha tte 155. 

Etwa um 1580 muG die Geschäftsführung auf seinen Sohn Werner Langermann über­
gegangen sein und seitdem nahmen die Schulden fast Jahr für Jahr um kleinere oder gröGere 
Beträge w. 1593 wurde der Verkauf des zweiten Hauses am Drubbel an Hilbrant Stille voll­
zogen. Er konnte aber das Verhängnis nicht mehr abwenden. Tm Jahre 1597 war ihm das 
Wasser erneut bis wm Halse gestiegen und seine Gläubiger brachten nun auch das Haupthaus 
am Prinzipalmarkt zur Diskussion und belegten sein sonstiges Vermögen mit Beschlag. Nach 
Aufruf der Gläubiger steilte sich bald heraus, daG diese allenfalls mit einer Befriedigung bis 
Zll einem Drittel der Gesamtforderungen rechnen konnten. 

Wie immer in derartigen Fällen wirbelte sein wirtschaftlicher Zusammenbruch Staub auf 
und zog Prozesse und Streitigkeiten der Gläubiger untereinander um eine möglichst vor­
rangige oder abgesonderte Befriedigung ihrer Ansprüche nach sich. Der Erbmann und Rats­
herr Boldewin \Varendorf zu Nevinghoff versuchte z. B. auf das längst veräuGerte Haus am 
Drubbel zurückzugreifen und die Schwäger Langermanns, Christoph Höfflinger und Jacob 
Stijve, als Bürgen für seine Forderung haftbar zu machen. Diese wehrten sich mit dem Vor­
bringen, daG sein Pfandrecht nicht auf diesem Ha use liege, für dessen Lastenfreiheit sie sich v'er­
bürgt hätten, sondern auf dem am Prinzipalmarkt gelegenen Hause, weil nur dieses »unterm 
Bogen« liege, \\'ährend jenes selbst keinen Bogen führe. Sie legten auch die Schuldurkunden 
\'or, wonach das Haupthaus immer als neben dem Rathause oder an der Gruetstegge gelegen 
bezeichnet wurde, \\'ährend das Haus Am Drubbe\ durch den Zusatz tegm der ,1!iilltz e gekenn­
I.eichnet und lokalisiert war. 

Der Prokurator \\ 'arendorfs, der Notar Nottbeck, erklärte \\'ohl, das sfi ellI lI'illdschkglich 
,-llw'hen, weil auch andere Häuser, die zwischen Bogen läge n, als »unterm Bogen« gelegen 
bezeichnet \Vürden ..-\ber mit dieser zu allgemein gehaltenen Entgegnung konnte er die ein­

,., SlA.\I, ,\[Linst. S(lldicnfonds, Glmnasillm ![ Loc. 6 l\:r. 38, und \'gl. Anm, 138, Urk, l\:r. 67, 1603 [11 5. 
I" Kar! l!rsch: Die Ku!wsabreilung des S(ad(archi\'s .\Iüns(er, PhiI. Diss, '\[ünSlcr 1937, S. 53. 
,, '. Srad(A.\[, aCta judic. 0:r. 51 ï , 
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deutige Kenmeichnung des hat"tenden Hauses in der Schuldurkunde seines ;"landanrel1 nicht 
enrkrätten. Dieser muGte sich tügsam in die lange Rcihe der Gläubiger mit Renrhricten unc! 
anderen Forderungen autO das Haupthaus einreihen 156. 

Die Eigenrul11srechte an diesem Hause \\"arel1 aber nach dem Tode des \'aters Johann 
Langermanns cl. J. im Jahre 1584 innerhalb der Familie ebenfalls streirig geworden. Seine 
7.weite Frau Else Heerde hatte sich nach seinem Tode in das ihr testamentarisch als Leibzucht 
eingeräumte Hinterhaus an der Gruetstegge 7.Urückgewgen. Im \'orderhalls hlieb die un­
\"Crheiratete Tochter Anna mit ihrer ;"lagd Engel Ouding ganz allein zlIrück. Boden unc! 
Keiler, die ehemals als \\'einlager und Kornbödcn gedient hatten, waren schon geraume l.eit 
\'or dem Tode des \'aters an andere Handeltreibende \'Crheuerr worden. \'erständlicherweisc 
\\"ollte nunmehr ein Teil der kautmännisch denkenden ;"[iterben das tast Icerstchende Haus, 
in dem nur noch zwei Frauen hausten, ciner gcwinnbringcnderen \ 'erwerrung zutühren . \'or 
allem Hi:i fllinger ha tte ein I\uge darau t ge\\'orten, gegcn über den ;"Iiterben einc \' erä 1I Geru ng 
des Hauses und Teilung des Erlöses angeregt und sich selbst erboten, es tür 1500 Rtl. 7.U 
übernehmen. Oarüber kam es zum Streit. Als auch AuGenstehende wie der Ratsherr Henrich 
Korier sich erboten, in den oftenbar nicht angemessenen Preis einzutreten, soli HöFtîingcr 
sehr erbost ge\vesen sein. In weiteren Unterhandlungen muGte er sein Angebot langsam bis 
auf2700 Rtl. erhöhen. Nach der im jahre 1587 erfolgten Zeugenvemehmung soli er zu diesem 
Betrage das Einverständnis seiner beiden Schwäger Jacob Langermann in Hamburg und 
\Verner Langermann in i\hinster und natürlich seiner eigenen Frau Agatha Langermann 
erwirkt haben. Der hartnäckige Widerstand von Anna Langermann, der man vorgeschJagen 
hatte, zu ihrer Stiefmutter ins Hinterhaus oder zu ihrem Bruder Wemer zu ziehen, der damals 
noch in einem \'Xiedemhoveschen Haus am Prinzipalmarkt wohnte, vereitelte alle seine 
Bemühungen 157. Sie setzte vielmehr durch, daG ihr Bruder \,\lerner selbst das Haupthaus liber­
nahm und seinen \\'ohnsitz hierhin verlegte. 

Zehn jahre später, bei seinem endgültigen wirtschaftlichen Zusammenbruch, war es 
emeut Anna Langermann, die einsprang und es erreichte, daG ihr das Haus überschrieben 
wurde. Sie konnte es noch einige jahre halten; aber nach dem Tode ihres I3ruders sah sie 
hierin wohl keinen Sinn mehr und veräuGerte es 1605 an den \Veinhändler Assuer (Asswer) 
Amdts, einen Rheinländer aus der Nähe van Köln, und dessen Frau Adelheid von Wilsen 
(WiJsum) 158. Sie selbst verlebte ihre letzten Lebensjahre an der AegidiistraGe. Ihren Unterhalt 
sicherte sie sich dadurch, daG sie einen Teil des Kaufpreises in Höhe von 600 Rtl. als Rente 
auf dem Hause stehen lieG 159 . In den foJgenden jahren verzel1fte sie langsam den Hauptteil 
auch dieses Kapitals, indem sie sich 1615 einen Teil von 300 Rtl. und in den folgenden Jahren 
noch jeweils 50 Rtl. zurückzahlen lieG. Den Rest der Rente in Höhe van 200 Rtl. vererbte sie 
nach ihrem Tode an ihre Nichte Catharina Langermann, Frau Dreihues, bei der ihre Unter­
haltsschulden schon den Betrag von 175 Rtl. erreicht hatten. Sie starb als letzte aus ihrer 
Generation i\[itte Februar 1620 16 °. 

lhr Bruder \Vemer Langermann war schon im Laufe des jahres 1605 gestorben, noch var 
einem Ende des Diskussionsvertahrens über sein Haus und Vermögen. Verheiratet war er seit 
etwa 1580/81 mit A.gnes \'{iedemhove, einer Tochter des \\"andschneiders johann Wedem­
have und der Catharina Pael 161 . Seit 1581 gehörre er dem ;\[arkrpeter, einer Schlitzenbruder­

1 ~,6 Ebrl., c. ei\', 1'r. 895. 
1.;; Ebd., e. ei", 1'r. 142, 1602, mir orrlo (rcrlilortlm rlOIIJllj el VO I/OI'/(II! lI"emeri Lal/.~erlllailS ,'on 1603, Hl. 16,' 17; 

aCta judic. l' r. 72S mi r Zeugem'erhör 1587 I I I 5 bis \ ' I 6, 
lä S Ebd., C. ei\', Nr. 1126. 
1,. \\ie "or, Urk, 1605 V 8, ausgesrc!lr ,'om Ofhzial. 
160 SradrA\I, Tesramenrc Il Nr. 1822, 1620 fI 12 ; Friedrieh Helmen: \'erLiurcregisrcr ' o n Sr. I.ambeni 

(.\[sc.): 1620 ![ 16 J/'e,ReII Ie/rhs/eil/ at!f)/ehlllel/ ZII AllllekeJJ Lal/,RulI/mlS vegrab)//(f! , 
161 \~gl. Anm, 83, S. 135, Anm. 14 bis 19. 
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schaft yon iirtlicher Beg renzung an, in die er zuglcich mit seinem Stictneflcn Caspar Hiifllinger 
aufgcnommen wurdc 16~. 

I m Februar 1606 \yurden seinen sechs noch unmündigen Kindern J ohann, Catrina, Nese, 
.\gatha, Jacob und Gertrucl Langermann Vormünder bestcllt. Eine \yeitere Tochter :\nna, die 
H~rl1lan~ \'\edemho\'e , ein Br~der ihrer ;\{utter, 1586 in seinem Testament als Patenkind 
bedenkt, \\'ar mitrlef\\'eise \yohl \"Crsrorben 16:1. Bei den schlechten \'erl1l(>gensyerhältnissen 
der Fami Iie \yar es recht sch\\'ierig, aus dcm l,reise der \. e(\\'and tschafr für dieses ;'\mr 
geeignere ;\{änner zu ge\\·innen. Da sich alle nach Kräfren srräubren, \\'urden endlich \-om 
Rarc e~ officio Johann \,\'edemhm-e, Christians Sohn, und Rotger Srö\-e hierzu bestil1lmr, 
ohne Rlicksicht daraut, daG diese pa f.\.prI'SS/II11 protes!ir! /II/d siclJ alll zicr/irûs!eI/ /Ndi/( g/, d/reill 
des r ',,/trs fr"trtll'T IA/(gfrlllalls srbligett .~IÏI!rr t'or dicSfll ill disel/Ssioll .gtZo,gm und sie in diese nichr 
\'ef\\ 'ickelt \\'erden \\-ollten 161. 

\ ' on diesen kindern haben die beiden Söhne MLinster den Rücken gekehrt; die Töchter 
hingegen sind geblieben und haben sich hier yermählt. \'on ]acob Langermann hören wir 
auGer bei der Bestellung dn Vormünder nichts wieder. Nur 1620 nennr ihn die Tante Anna 
Langermann in ihrem Testament noch einmal und verehrt ihm zur Erinnerung je einen Gulden 
und Taler. 

]ohann Langermann war schon in jungen ]ahren zu seinem Onkel Hermann Langermann 
nach London gezogen. Von dort forderte er im ]ahre 1604 einen Geburtsbrief an, den ihm der 
Rat nach Anhörung von Zeugen ausstellen lieG 165, Da der Onkel bald danach verstarb, sah 
er sich wieder auf eigene Fü8e gestellt. 1607 lebte er neben anderen Lüneburger und Ham­
burger Kaufleuten auf dem Stahlhof in London. 1619 bewarb er sich bei dem hansischen 
Städtebund um das Amt des Hausmeisters, aber vergebens . Die Ältesten des Stahlhofs wider­
rieten seiner Berufung dringend, weil er verheiratet sei und dies auch noch mit einer Englän­
derin (!), und weil er auGerhalb der Pforte des Stahlhofes wohne und daher von seinen 
Angelegenheiten wenig l,enntnis habe 166. Hier galten dem zufolge noch die alten und 
strengen Nationalitäts- und Zölibatsklauseln, die das Leben in einer hansischen Faktorei dem 
in einem Kloster oder Orden nicht unähnlich erscheinen lassen. Kurze Zeit später, im ]ahre 
1623 verstarb er don, und seine Schwestern in Müoster lieGen ihll als bllfen Landes verstorven 
von der St.-Lamberti-Kirche verläuten 16,. Ob seine Eng länderin ihm Kinder geboren hat, ist 
nicht bekannt. 

Catrina, die älte~te der vier Schwestern, hat wohl schon bald nach dem Tode des Vaters 
den \'Vandschneider Bernd Dreihues, Witwer von Christine Schweling und Sohn des Gold­
schmiedes gleichen Namens und der Kunne Plate, geehelicht und mit ihm an der SalzstraGe 
gewohnt 168 . lhre Ehe hatte nur wenige ]ahre Bestand; 1615 starb ihr Mann bereits 169 und 
lieG sie mit einer Tochter Maria Dreihaus zurück, die im ]ahre 1627 den Wandschneider 
Lambert Braunhagen aus Lippstadt ehelichte, einen Sohn von Cordt Braunhagen und Barbara 
.i\Iaybaum 1,0. Die Ehe blieb kinderlos. 

";, Flruclerschafrsbuch, se ir 1582 ge führt, hier nach Absc hrif[ \'on ,',la,; Geisberg, \'e rbleib des Originals nicht 
bekannt. 

'''' \'gl. Anm. 93, :\r. 966, 1606 II 23 und Anm. 152. 
161 \Vie \-or. 
" :, H elmllt Lahrkamp: Die G eburtsbriefc de r Stadr ,',[üns[er 1548-1 809 , in: QFGS[adt'\lünsrer N. F. 4, 

1968, Nr. 73, 1604 1l 19. 
166 \'g J. Anm. 134, S. 159. 
'" Friedric h H e lmen : \ 'e rLiu[crcgis[cr von St. l.amb erri (:--'Isc.), 1623 \'(11 23: M B emd/ UrnlJIIN /-rnl!'e 

ues/eI/l!!. 
'" Stacl[A\[, c. disCo Nr. 1ï5 L1nd Testameme 1 Nr. 41 ; ,',Ia,; Geisberg: Die GoJclschmiedcg ildc in \lLinsrer 

i. \\ '., in: \\cstfZ 72 1,1 9 14, S. 152ff. (5. 194f.) 
'" Nac h Vcrmerk im Bruderschafrsbuch der Kaufmannsbruderschaft St. Johannis , in \\ 'elche cr 1588 aufgc­

nommen \\'orden \\·ar. 
"" Ernst H Ö\'c l: Das Burgerbuch de r Stadr '\!Lins[cr, in: QFG Stadr'\lüns[er 8,1938, 1\r. 3595, 1626 \'(([ 7. 
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Die z\\cite Tochter .\gnes Langerm<1nn ging erst \'iele Jahre später 1620 eine Ehe mit 
Llldolf Burllleister (1')73-1634), ebenfalls einem \\'andschneider llnd :\Idermann dieser Gilde, 
ein, Er \\'ar ein Sohn des \\'andschneiders Jlirgen Bllrmeistcr auS c1em Hause Spiekerhof 12 
uncl der .'nna Haker und bereits \\ït\\"er \'on ;\laria Detten, die im \lai 1620 \'erstorben 
warl'l. Er blufte mit ihr \'on den Ehelellten 0:orar Laurenz Sche\clllnd :\nna Schneider allS 
Osnabrück, \\itwe des Philipp (\'on) FLirstenberg, 1621 Januar 16 das Rittcrgut Haus Berg­
eickel im kirchspiel \' orhelm flir 5500 Rtl. und lieG auf diesem Gut alsbald allch einen l\:eubau 
cles \\'ohnhauses aufflihrcn. In :\nrechnung auf den }..:.aufpreis überiieGer) sie den käufcrn ein 
Haus an der HiirsterstraGe in ;\llinster l '''. Nach dem Tode ihres Ehemannes um 1634/ 3.:; 
schloG sic schon am 19.7,163::;, ill/m alllll/III I/f(/IIS \\'ie die Vormlinder ihrer I--:inder tadelnd zu 
bemerken \\'issen, eine z\\cite Ehe mit dem kramer Bernd Hobbelt in ;\l(inster Cl 129.111. 
16(6), Diesc Ehe blieb wohl kinderlos 1,:1, 

Noch ",ährend ihrer ersten \\ïtwenschaft \-ersuchte sie, Haus Bergeickei wieder abw­
stoGen. Ein kauf\'errrag mit l\dolf Dietrich \'. \\'endt zu Crassenstein über das Gut \\'urde 
von letl:tcrem im \\'ege der j\längelrüge rückgängig gcmacht. Ein SchadensersatzprozeG 
schloG sich an1,I, Auch sonst hatte sie mit Schulden zu kämpfen. Von ihren I,indern allS der 
Ehe mit LudolfBlIrmeisterist nur eineTochter Anna, """" St. Lamberti 29.12.1622, bekannt,die 
später mit ihrem Ehemann Balthasar Hoffherr das Gut BergeickeI bewohnte und bewirt­
schaftetc. Auch sie hatte anscheinend keine Kinder. lhr Gut gelangte nach mehrfachem 
Besitzerwechsel zu unbekannter Zeit im Jahre 1732 in die Hand des Freiherrn Adolf Dro~te 
zu Vischering und wurde mit dem Besitz dieser Familie auf Haus Vorhelm vereinigtl'5. 

Agathe, die dritte Tochter \'(' erner Langermanns, verehe/ichte sich gleichfalls zweimal in 
ihrem Lehen. Die erste Ehe schloG sie 1619 November 3 in St. Lamberti mit dem Höcker 
Alben I,öster, einem münsterischen Bürgersohn, der schon nach wenigen Jahren starb und 
am 13, Juni 1627 verläutet wurde 176. Er lieG sie mi t drei Kindern J ohann, Bernd und Christi ne 
Köstcr zurück. Als Vormündcr wurden von ihrer Seite der Wandschneider \'</ilhelm von 
Oesede, von seiner Seite der Schuhmacher Bernhard Strick bestellt 177, Sie verehelichte sich 
dann zum anderen Mal mit dem Kupferschmied Jacob Pott aus Nordhorn 178, Aus dieser 
Ehe sind l,inder nicht bekannr. Auch \\,jrrsch~.ftlicher Erfolg blieb ihnen versagt. lhr Haus 
am Prinzipalmarkt 47, das ihr erster Mann Albert l,öster noch 1626 kurz vor seinem Tode 
erworben hatte, kam 1640 zur Versteigerung und wurde von dem betriebsamen und auf­
strebenden Apotheker Bernhard Harmensz Sevenstern aus Groningen in den Niederlanden, 
der bereits die beiden Nachbarhäuser Nr. 46 und 48 besaG, zur Abrundung seines Besitzes 
übernommen 1,9. 

Gertrud Langermann, die jüngste Tochter endlich, heiratete 1623 Januar 25 in St. Lam­
berti den fürstlichen Expeditor Henrich Frenking, einen unteren Bcamten. Dieser war bereits 
Witwer von tdaria Potthoff, die ihn mit drei Kindern zurückgelassen hatte 180. Gertrud 
Langermann gebar ihm noch sechs weitere Kinder him:u, unter ihnen den Sohn Tobias 
Frenking, den sie stL1dieren lieGen. Er kehrte als Dr. jur. von der lothringischen Universität 

1;1 StadtA\[, ,-\ ;":[[l 53, 1 BI. 24 Nr. 10. 
1;' Ebd" c. ei\' . :\r. 2289 uncl c. disc. 1'-:r. 251. 
17;: \ 'g l. Anm. 93, !\:r. 2119 , 1635 \' 7. 
171 SradtA~I, c. ei\', ~r. 846, 
'" Jllhann f:\'CrcJin~: AllS der Gcsehichtc eles Hauscs \'clrhelm unel seiner Bc\\·ohncr, in: \'orhclm - cin 

Heimatbueh, Hamm 1954, S. 29. 
'" \'gl. Anm, 170, :\r. 3017, 1619 ;..:[ 22, Bürgcrsohn; \"id, Anm, 167, 
tii \OgL Anm, 93~ ~<r. 1837, 1628 XII 11. 
,;, \'gl. Anm, 170, 1\r. 3865, 1629 1\' 27. 
1;' Sradu\ \1, e. c1isc. 1\ r. 197 ; U rsu[a Vicrk(Hten: Geschiehte des mün srcrisehen Apothckcn\\'escns, in: 

QFGStadr\[unster 1\, F. 5, 1970, S, 95ff, (S. 172), 
'"u \'gl. .-\nm, 93, :\r. 1570, 1623 I 21 und P-:r, 1588, 1623 \"1 9. 
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Pont-à-;\Iousson mit eincr Bulle vom 1654 ;\pril 2 zurück; im Jahre 1662 lief) er sich in die 
.\d\"okatenmatrikel des Fürstentums Münster einschreiben 181. Sie bewohnten cin Haus am 
Honekamp (Krummen Timpen), Jas \"orher elem \"ersrorbenen Or. jur. Hermann Schliisken 
gehiirt hatte. \ 'on seinem Sohn Johann Schliisken, Kanoniket zu Beckum, hatten sie es 
erworben 18~. Es lag neben dem Hof der Herren \-on f\schebcrg zu R\·inck. 

\\ährend die Ehen der beielen ältcren Tiichtcr sich noch im gewohnten Rahmen but'­
männi scher Familien halten, lassen die Ehen der beiden jüngeren Töchter einclcutig den sich 
durchsetzenden sozialen .-\bstieg der Ictzten Glieder des Geschlcchtes in ;\ILinster erkennen. 

\\'ir können nicht genau sagen, wann die ktzte Trägerin des 0:amcns Langermann \ ' 0111 

Schauplatz der stäeltischen Geschichte l\lünsters abgetreten ist. Die i\[utter Agne~ Langer­
mann geb. \\'edemhm'e \\'urde zum ktzten ;'[ale im Oktober 1624 zur Taufe cines kindes 
ihrcr Tochter ;\gathe als Patin gebeten. Sie hatte ihren Ehemann damals schon urn fast 
20 Jahre üherlebt und muf) bald danach verstorben sein. Im Jahre 1625 führten ihre \'ier 
Töchter einen Prozefl um das Erbe ihres Groflvaters Johann \\' edemhm'e bereits allein 18:!. 

Die älteste Tochter Catrina wirel im September 1629 zum letzten Male genannt. Agathe lebt 
noch 1643; Gertruds Namen Einden wir noch 1654 unter den Lebenden. In der zweiten Hälfte 
des 17. Jahrhunderts ist also das Geschlecht Langermann in Münster endgültig erloschen. 

Raschem Autstieg durch regen Fernhandel, grof)er \Vohlhabenheit llnd hedeutendem 
EinAufl in der Stadt und dem Bund der Hanse waren wechselndes Glück und ein langsamer, 
aher unaufhaltsamer Abstieg gefolgt. }..-[it einigen groflen Blirgerbauten im Herzen der Stadt 
und heifler Anteilnahme an dem religiösen Ringen der \'(' iedertäuferzeit in Münster wirel der 
Name dieses Geschlechts für immer verknüpft bleiben. 

I.' \v'ilhelm Ka hl: Die Notariarsmarrikel des Fürsrbisrums i\liinsrer, Nr. 2632, 1662 11 23, in: BeirrrWesrf­
Familienforseh 20, 1962. 

'" SradrA'\I, c. di sc. Nr. 339. 
,,, Ebd., c. ei\': Nr. 2005. 
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N. N. 
r-_________________________A~______________________~ 

oo I Berndt d. Alte 0) 11 
Gertrud Calmenholt Kramer, ~lünster Anna 1' . 
t vor 1497 urk. 1491.1513 t nach 1528 

~--------------------------------------------------------------------~A~--------------------

I 1. Derndt cl. Ä. 
t 1544? 
Hamburg 
!(ramer 

I Anna N. 
t 1520/21 
I [ ~larg. Kran/z 

:\~chkommen 

in Hamburg 

2. Gertrud 
t vor 1523 
GD Bernd SIJ:er/e 
Kramer, Münster 
Wiede rt iiufer 
t 1535 
(CD II N . N .) 

r- A~______________~______________ 

Berndt Johann 
t 1551 t 
Kramer 
oo Marg. van 
Slenvorde 
(GD 1. Joh. Remme­
ling t 1542) 
Kramer 

3. Johann d. Ä . 4. N . II 
t 1542 oo Johann Wuhler t 
Hamburg Kramer, Münster \X 
1531 /33 Ratsherr in t 1542/51 
~lünster 
oo Gertrud N. 
t nach 1562 

Nachkommen 1. Henrich 
in Hamburg Kramer, Münster 

t 1583 
oo N. N. 

4 Kinder WechIer 
u. a. 

Thomas? 

t 1605 

Kanoniker, 

Alter Dom 

Propst an St. Aegidii 


(]['. 

2. Gcrtrud 1. Margaretl-i. 
t 1612 t 1569 
Schwester in oo Paul Walg 
Rosemal, Bäcker 
Münster 

1 Clara 2. Margareth( 
t vor 1597 t 1597 
GD Joh . B)"hofJ Schweste r in 
Satde r Hoffringe 

illüns ter 

~----
1 Sohn 
Byhoff 



N.N. 


Berndt d. Alte c :~· IJ Anna 
~ nholt Kramer, :-'!ünstcr Anna 0:. t 3. I. 1540 

urk.1491.1513 t nach 1528 Nonne Zu 
Vinnenberg 

________~A~________________________________________________________________________________________~ 

4. N . TI 5. Berndt d. J. 6. Albrecht 7. Johann d. J. 8. Anna 
GD Johann Wu/;/er t 1535 gr. :-'!einhävel t 1509 t 1584 t \'or 1587 
Kramer, Münster Wiederräufer urk.1531/51 \'\' ei nhändler, GD Jacob Sli 
t 1542/51 GD N. N. Münster, Ratsherr t 1507 t nal 

® I Else SIO'/'e Kramer, :\!ü 
t 1562 (GD I Cath. ; 
CD II Else Heerde t 1560) 
t nach 1587 

r-____________~A~______________~ 

r----------------~A~------.----------------__~ 
enrich 2. Gerrrud 1. Margaretha 2. Henrich 1. I. Berndt 2. ~'erner 3. Albrecht 
ner, Münster t 1612 t 1569 Hoeker, t t 1605 t 1597/1604 
83 Schwester in GD Paul Waigardl Münster Münster Lübeck 
:. N. RQsental, Bäcker ®N.N. Wandschneider Kaufmann 

Münster CD Agnes Wedemhove GD Agneta N. 
t 1624/2:; 

~________________________________~A______~ 
A 

lder Wechier 1 CIa ra 2. Margarethe 3. Anna 1. Anna 2. Johann 3. Catrina 
t vor 1597 t 1597 t 1575 t t 1623 t nach 1629 

nas? ® Joh. B)'hofJ Schwester in GD Wessel London GD Bernh. Dreihallf 
15 Satder Hoffringe GD Wessel WiiflhofJ ê;) l\'. N. t 1615 
lOiker, Münster Kramer " /andschneider 
Dom 

;[ an Sr. Aegidii 

~ ,.-----.1'----------.., 

1 Sohn 3 Kinder l\!aria Dreihaus 
Byhoff Wüsthoff C · Lambert IJralln­

hagen 
f..:aufm. in Münster 



t. 

Anna 	 2. J ohann 
t 1623 
London 
GD 0:. N. 

Albrecht 7. Johann d . .I- 8. Anna 
;\Ieinhövcl t 1509 t 1584 t vor 1587 

rk.1531/51 	 \'{'einhändler, GD Jacob Sliivr 
?vIUnster, Ratsherr t 1507 t nach 1574 
C I Else S/ijl'e Kramer, ?I.!Un s{c r 
t 1562 (CD I Cath. T~fJ( 
® Il Else Heerde t 1560) 
t nach 1587 

_____________A~____________________________________________________________________________~ 

1. Berndt 2. Werncr 3. Albrecht 4. Agatha 5. Jacob 6. Hcrmann 7. Anna 

t t 1605 t 1597/1604 ' t 1541 t vor 1599 t vor 1596 t 1604 t 1620 
MUnster LUbeek C) Christoph HiJf!­ Hamburg London unverehel. 
'Wandschneider Kaufmann lil/g(r t 1599 Kaufmann Kaufmann 
® Agnes Wedemhove GD Agneta N. 1--: ramer, Mün ster GD Cath. Lllchten­
t 1624/25 C~ lUrsulaJiidefeld) maker 

t 1581 

3. Catrina 
t nach 1629 
GD Bernh. Dreihaw 
t 1615 
Wandscbneider 

"-----, 

;\Iaria Dreihaus 
S) Lambert Br.7/1/1­
hagen 
Kaufm . in Münster 

4. Jacob 
"­
I 

5. Agnes 
GD I Ludolf 
Burmeisler 
t 1634/35 
Wandschneidcr 
m Il 
Berndt H obbelI 
Kramer, MUnster 

"--------­

Anna Burmeister 
~; Balthasar H oJfberr 
auf Hs. BergeickeI, 
Ksp. \·orhelm 

6. Agatha 
GD I Albert Kösler 
t 1627 
Höcker, MUnster 
GD I! 
Jaco b Polt 
Kupferschmied, 

3 Kinder Köster 

7. Gertrud 
t nach 1654 
GD Henrich Frwking 
ExpeditOr 

r------" 

6 Kinder Frenking 


